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Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer hatte am Sonnabend längere Konferenzen 
mit dem Kultusminiſter Dr. Boſſe und dem Präſidenten des 
evangeliſchen Oberkirchenrathes Dr. Barkhauſen. Am Abend ent⸗ 
ſprach der Monarch einer Einladung des Off zie rkorps des Lehr: 
Bataillons zur Tafel. Sonntag beſuchten die Majeſtäten den 
Gottesdienſt in der Friedenskirche und empfingen Mittags das 
Reichstagspräſidium in der üblichen Audienz. 

Im Großherzogthum Sach ſe n⸗Weimar.Eiſenach 
iſt das vierzigjährige Regierungs jubiläum 
des Großherzogs feſtlich begangen. 
1 Der bayriſche Generallieutenant a. D. von 

ut, im Jahre 1866 Kriegeminiſter, iſt in Starnberg geſtorben. 
Mach den amtlich bekannt gegebenen Hauptzahlen über 
die deutſche Ernte des Jahres 1892 war der Ertrag 
der Hauptnährfrüchte, Roggen, Weizen und Kartoffeln 
noch höher, als ſich nach den ſchon befriedigenden vorläufigen 
Feſtſtellungen erwarten ließ. . 

Ahlwardt und „die Junker“. Der zweimal in 
konſervativen Wahlkreiſen in den Reichstag gewählte Rektor a. D. 
Ahlwardt hat ſich erlaubt, die Junker und Juden auf eine Stufe 
zu ftellen. Dieſer Ausfall hat die herzliche Eintracht, die hisher 
zwiſchen Ahlwardt und den waſchechten konſervativen Blättern 
beſtand, plötzlich zerſtört. Die „Schleſ. Morgenztg.“ widmet 
ihrem bisherigen Bundesgenoſſen folgende Liebenswürdigkeiten: 
„Ahlwardt, ſein (Böckels) würdiger Genoſſe — den anſcheinend 
die Götter verderben wollen, denn er erſcheint mit Blindheit ge⸗ 
chlagen — entpuppt ſich immer mehr als ein Knüppel demokrat 
von der Waſſerſtiefellinie, deſſen Logik ſich auf Bosheit, Einſei⸗ 
ligkeit und Kurzſichtigkeit aufbaut. Jetzt iſt er bereits ſoweit 
heruntergekommen, daß er Juden und Junker als „Ausſauger 
und Volksſchinder“ in einen Topf wirft und an dem Feuer ſeines 
Zornes roth ſiedet. Trotz ſeiner zwei Reichs tagsſitze verliert er 
immer mehr an Boden bei den einſichtigen, feſt auf dem Boden 
von Chriſtenthum, Köni na und deutſcher, konſervativer 
Geſinnung ſtehenden Volkskreiſen, und „die um Ahlwardt“ 
werden bald nur noch eine Rotte von radauluſtigen, blinden Ju⸗ 
denhaſſern ſein, denen wir eher zu viel als zu wenig Ehre er⸗ 
weiſen, wenn wir ſie mit den Sozialdemokraten in einen Topf 
werfen.“ Es hätte kein beſonders großes Maß von Scharfſinn 
dazu gehört, Ahlwardt ſchon früher als das zu erkennen, als was 
ihn das Breslauer konſervative Blatt heute kennzeichnet. Aber 
die Konſervativen glaubten mit einem Ahlwardt im Trüben 

Sen zu können. Daß er ſich jetzt gegen ſeine eigenen Nähr⸗ 
väter wendet, iſt der Humor bei der Sache. 8 

Deutſche und franzöſiſche Juſtiz. Die „Köln. 
Ztg.“ ſchreibt: Ein neues Beispiel für die Schnelligkeit der fran⸗ 
zöſiſchen Gerichte gegenüber den deutſchen bieten die aufrühreriſchen 
Vorgänge der letzten Tage in Paris. Schon am Dienſtag ſind 
dort vier Ruheſtörer mit Gefängnißſtrafen von einem Tag bis zu 
drei Monaten belegt worden. Ein deutſches Gericht würde voraus ⸗ 
ſichtlich früheſtens nach drei bis 4 Wochen zu einem Strafurtheil 
gelangt ſein. Gerade bei ſolchen Vergehen, welche die öffentliche 
Meinung ausnehmend beſchäftigen, gilt der Sat: „Doppelt 
ſtraft, wer ſchnell ſtraft!“ Man darf in derartigen Fällen getroſt 
von der langwierigen Auſſtellung der Vorſtrafen und der übrigen 
»erjonalien abſehen. Die Mehrzahl der Verhafteten pflegt auf 
handſeſter That ergriffen zu ſein, und je raſcher eine krenge 
Beſtrafung erfolgt, um ſo ſicherer kann man auf eine raſche Unter⸗ 
drückung derartiger Vergehen und Unruhen rechnen. 
Zur Futter not h. Mit Bezug auf die in dankens⸗ 
werther Weiſe vom preußiſchen Eiſenbahnminiſter frühzeitig ange⸗ 
ordnete beträchtliche Frachtermäßigung für Futtermittel wird da⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß dieſe für die Hebung des Futter⸗ 
, ... ˙ůmww M ß 
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Der erſte Monat des neuen Jahres war ungewöhnlich mild 
verlaufen, dafür aber trat der Februar in voller Winterherrlichkeit 
auf, hüllte Berg und Thal, Stadt und Land in ein dichtes, weißes 
zu 1 alle Waſſer erſtarren und umſchlang fie mit eifigen 
„ Im freundlichſten Kontraſt gegen die Natur, die unter der 
kalten Umarmung wie im Todesſchlummer lag, erſchien Frau 
Norths Salon. Da blühten und dufteten die Hyacinthen, 
Narciſſen, Veilchen und Maiblumen in Töpfen und Schalen, 
* köſtlichen Wohlgerüchen den ganzen Raum erfüllend. 

a war mit englischen Comfort ausgeſtattet, geſchmückt mit allem, 
was ſorgende Liebe erſinnen konnte, die Herrin zu erfreuen. 
3 Sie rugte auf einer bequemen Chaiſelongue, trotz der be⸗ 

aglichen Wärme im Zimmer bedeckte die zarte 


| Frauengeſtalt 
noch eine purpurne Plüſchdecke, 0 


g deren lichter Widerſchein nicht 
färbt die abgezirkelten Röschen auf den ſchmalen Wangen r 
N ſondern das ganze kindliche Antlig mit einem Schimmer 
5 ühender Gesundheit überhauchte. Doch die Taäuſchung 
. beim zweiten ſchärferen Blick in die tiefliegenden, großen, 
eing en Augen und auf die abgezehrten, kleinen Hände, deren 
ſchloſßen r auf der Decke ruhte, während die andere zärtlich um⸗ 


en wurde von der kräftigen, wohlgepflegten Hand eines breit 
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Dienſtag, den 11. Juli 


mangels getroffene zweckmäßige Anordnung für Stroh und Heu 
eine doppelte Tragweite beſitzt. Bisher wurden Mengen von 
10 000 Kilo ſchon zum Satze des Spezialtarifs III, Mengen von 
5 000 Kilo zum Satze des Spezialtarifs II verfrachtet. Die 
jetzt für beide Klaſſen angeordnete Frachtermäßigung macht 
naturgemäß am meiſten bei der erſten, nach Spezialtarif III berech⸗ 
neten Klaſſe aus. Da aber in Deutſchland gepreßtes Heu und 
Stroh verhältnißmäßig ſelten iſt und ſomit Mengen von 10 000 
Kilo Heu und Stroh kaum auf einen Wagen geladen werden, ſo 
hat der Miniſter gleichzeitig angeordnet daß für ſolche Mengen 
von 10 000 Kilo zwei Wagen benutzt werden dürfen, während 
die Berechnung der Fracht ſo zu erfolgen hat, als wenn nur 
ein Wagen benutzt würde. 

Die Abſtimm ung über die Militär vorlage 
und die Ann ah me derſelben wird am Donnerſtag oder Freitag 
dieſer Woche mit einer Mehrheit von etwa dreißig Stimmen, 
auch darüber, erfolgen. Vorher werden nur noch die Anträge 
wegen der Futternoth und wegen Aufhebung der Futterzölle er- 
ledigt, zu welchen die Sozialdemokraten noch einen Antrag auf 
Aufhebung der Lebensmittelzölle eingebracht haben. Der Jeſuiten⸗ 
antrag und alle übrigen Anträge, welche im Reichstage eingebracht 
find, bleiben unecledigt. Zur zweiten Leſung der Militärvorlage, 
deren Annahme durch die am Sonnabend erfolgte einmüthige 
Zuſtimmung der Polen, Antiſemiten und freiſinnigen Vereinigung 
außer allem Zweifel ſteht, wird wieder der frühere Antrag 
Bennigſen eingebracht werden, wonach die Beſtimmung über die 
zweijährige Dienſtzeit in Kraft bleibt, jo lange die jetzt zu be- 
willigende erhöhte Friedensſtärke nicht herabgeſetzt wird. Die 
dritte Leſung der Militärvorlage, die nach der definitiven Annahme 
des Geſetzes in zweiter Berathung nur eine reine Formenſache iſt, 
wird am Sonnabend oder Montag abgehalten und ſchnellſtens 
beendet werden. 


Das Präſidium des Reichstages wurde am 
Sonntag Mittag vom Kaiſer im Neuen Palais bei Potsdam 
empfangen, der ſeine Freude über den Verlauf der Arbeiten aus⸗ 
ſprach. Wahrſcheinlich wird, wie in früheren Jahren, auch dies⸗ 
mal eine parlamentariſche Geſellſchaft auf der Pfaueninſel bei 
Potsdam ſtattfinden. 

Die bayriſchen Landtagswahlen Das Er 
gebniß der bahriſchen Landtagswahlen wird ſich erſt nach dem 
12. Juli, dem Tage der Wahl, vollſtändig überſehen Lafien. Nach 
den bisher bekannten Reſultaten der Wahlmännerwahlen ſteht 
nur das eine feſt, daß das bayriſche Abgeordnetenhaus zum erſten 
Mal eine kleine ſozialdemokratiſche Gruppe ſehen wird. Fünf 
Sozialdemokraten, darunter v. Vollmar und Grillenberger, ziehen 
in den Münchener Landtag ein, von ihnen iſt v. Vollmar in 
München II, die vier anderen in Nürnberg gewählt. Die Haupt⸗ 
frage, ob das Centrum ſeine bisherige Mehrheit im neuen Ab: 
geordnetenhaus behalten wird, iſt noch nicht zu entſcheiden, eben⸗ 
ſowenig iſt bisher zu überſehen, wie weit der Bauernbund, der 
dem Centrum bei den Reichstagswahlen einige Sitze abnahm, 
auch bei den Landtagswahlen Erfolg haben wird. 

Abgeordneter von Cuny, Freiherr von Heyl, Graf Oriola 
und Dr. Oſſan haben mit Unterſtützung der national⸗ 
liberalen Fraktion folgenden Antrag eingebracht: 
Der Reichstag ſoll die Regierungen erſuchen, daß in den Bundes⸗ 
ſtaaten die dort bereits eingeführte oder in Ausſicht genommene 
Frachtermäßigung für Streumittel oder 
utter auch auf den Inlandverkehr innerhalb des Reiches 
bezüglich der Staats: und Privatbahnen für die Dauer des 
Nothſtandes ausgedehnt werde. 
Dem Bundesrath ſind der Nachtragsetat und das 
Anßeihegeſetz für die Durchführung der 
Militärvorla ge zugegangen. 


ſchultrigen Mannes, der auf einem Tabouret dicht neben der 
Kranken ſaß, eifrig bemüht, ihr die Zeit durch heiteres Plaudern 
u verkürzen. Doch als jetzt eine koſtbare Stutzuhr drei ſilbern 
klingende Schläge hören ließ, unterbrach, aufhorchend, Direktor 
North das augenblickliche Thema und ſagte dann in aufrichtig 
bedauerndem Tone: 
„Drei Uhr! nun ruft die leidige Pflicht mich ſchon wieder 
von hinnen, Liebling!“ 

„Schon?“ klagte Frau Gerty bekümmert. „So lange Du 
bei mir weilſt, ſcheint die Zeit ſtets in beflügeltelter Eile vorwärts 
zu laufen, aber biſt Du fern, dann ſchleicht fie langſam, ach fo 
langſam weiter, zuweilen meine ich, fie ſtehe ganz ſtill! Ach, James, 
dieſe „Pflicht“ iſt doch der grauſamſte aller Tyrannen, beſonders 
in den Augen Deiner Gertyv.“? 

Er preßte ſeine Lippen auf ihr dunkles Seidenhaar und erſt 
nach ſekundenlangem Schweigen das geſenkte Antlitz wieder 
erhebend, ſagte er dann mit dem gewohnten heiter⸗ruhigen Tone 
— wie ſchwer ihn feſtzuhalten es ihm wurde, wußte Gott 
allein —: „Jetzt gieb mich frei, holde, kleine Zauberin, muß 
mich ſonſt gewaltſam losreißen! Denn wie Du weißt: Iſt der Herr 
läſſig, ahmt ihm der Troß vergnüglich nach und bringt leicht 
das ganze Getriebe ins Stocken. — Soll ich Dir Frau Betſy 
ſchicken, mein Liebling?“ 

„Danke, nein, laß ſie bei ihrer Arbeit bleiben. Wenn ich 
allein bin, rufe ich mir gern jedes liebe Wort, das Du zu mir 
geſprochen, nochmals zurück und, ſiehſt Du, bei dieſer angenehmen 
Unterhaltung iſt Frau Betſy überflüſſig.“ 

5 Liebling, der Gedanke, Dich einſam zu wiſſen, be⸗ 
t mich!“ e eee c 
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werde durch die 2 er gefördert. 


Zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen kam es in einer großen 
antiſemitiſchen Berliner Volks verſamm⸗ 
lung zwiſchen dem Abgeordneten Böckel und den Anhängern 


des Abgeordneten Ahlwardt und des Herrn Stöcker. Herr 
Böckel prophezeite ſeiner Refermpartei eine große Zukunft. Von 
ihr hänge das Schickſal der Militärvorlage ab und der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi müſſe jetzt mit dem Antiſemitismus rechnen. 
Abgeordneter Ahlwardt kompromittire die Bewegung durch den 
Skandal. Auch Herr Stöcker ſei ihm nicht ſympathiſch; er ſei 
kein ehrlicher Antiſemit; er hänge den Mantel nach dem Winde. 
Die Ausführungen wurden durch lebhaften Lärm unterbrochen. 


Ein Redakteur Bading warf Böckel vor, daß er Stöcker im 
Tone der gemeinen Judenblätter angreife. Der frühere Stadt⸗ 
verordnete Dopp ſtellte ſich auch auf Seiten Böckels. Die Ver⸗ 


ſammlung ſchloß mit Hochrufen auf Böckel, Stöcker und Ahlwardt. 


Jarlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
4. Sitzung vom 8. Juli 11½ Uhr. 


Fortgeſetzt wird die erſte Berathung der Militärvorlage. 

Zunächſt ſpricht bg. Gröber (Etr.), um zu erklären, daß feine 
Fraktion und auch die neuen Mitglieder derſelben gegen den vorliegenden 
Entwurf ſtimmen werden, da ihrer Anſicht nach derſelbe vom urſprüng⸗ 
lichen Entwurf ſich nur wenig unterſcheide. Keinesfalls ſei die Vorlage 
in der gegenwärtigen europäiſchen Lage begründet. Der Partikularismus 
Die Vorgänge in Frankreich und die 
fürchtet Redner nicht. Seine 


Stimmungsmache der franzöſiſchen Preſſe ; 
(Beifall im Centrum.) 


Partei werde die Vorlage rundweg ablehnen. 

Abg. von Bennigſen (natlib.): Wir werden geſchloſſen für die 
Vorlage ſtimmen. Die berbündeten Regierungen müſſen zu den Rüſtungen 
greifen im Hinblick auf die bedrohte Stellung und die geographiſche Lage 
unſeres Nationalſtaates, die uns einen Krieg nach zwei Fronten auf⸗ 
zwingen kann. Es iſt ſehr thöricht, hierüber ſich mit einigen Worten hin⸗ 
wegſetzen zu wollen. Der Herr Vorredner hat gemeint, unſere Truppen 
brauchten, wenn wir von Weſten her angegriffen würden, Frankreich nicht 
zu überfluthen, es genüge ſchon ein entſchiedener Schlag in den Grenz⸗ 


bezirken. Hat der Herr Vorredner denn dergeſſen, wie lange 1870 ſich der 


Krieg noch hinſchleppte, nachdem Metz bereits gefallen war? Wenn die 
Regierung in Frankreich wirklich ſchwach iſt, wie der Abg. Gröber aus⸗ 
führte, ſo wird in Paris früher oder ſpäter doch ein militäriſcher Aben⸗ 
teurer an die Spitze gelangen und ein ſolcher könnte ſich nur durch Krieg 
halten. Militäriſche Talente hat Frankreich nach wie vor, und wenn uns 
die Ereigniſſe gezeigt haben, daß in Frankreich weite Kreiſe korrumpirt 
ſind, muß denn auch die Armee ſchon korrumpirt ſein? Es iſt nachge⸗ 


I wiejen worden, daß uns Frankreich auf militäriſchem Gebiete numeriſch 
ſch 


und auch in der Ausrüſtung überlegen iſt. 
der wir uns befinden, kann wohl verlangt 
Frankreich militäriſch gewachſen ſind, zumal wir 11 Millionen Einwohner 
mehr haben. Es handelt ſich für uns bei der Ausgeſtaltung unſerer 
Waffenrüſtung doch nicht blos um die Beibehaltung Elſaß⸗Lothringens, 
ſondern auch um die Erhaltung unſeres jungen Nationalſtaates. In 
Frankreich überwiegt der Revanchegedauke alles andere, darüber mag ſich 
nur niemand täuſchen. Dem bekannten franzöſiſchen Staatsmann Jules 
Ferry wurde ſeine politiſche Laufbahn abgeſchnitten, nur weil er im Ver⸗ 
dachte ſtand, den Revanchegedanken verdrängen zu wollen. Der Revanche⸗ 
1 wird in Fraukreich bis in die Schulbücher hinein gepflegt. (Zuruf 
ei den Sozialdemokraten.) Nennen Sie mir doch ein deulſches Schulbuch, 
worin zur Gewinnung fremden Landes aufgefordert wird. Die gegen⸗ 
wärtige Militävvorlage iſt nicht nur nothwendig, fie bringt auch die Er⸗ 
füllung der alten liberalen Forderung nach Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit, auf die früher das größte Gewicht gelegt wurde. Die Vorlage 
bringt ferner eine Verjüngung der Armee und eine Erleichterung für die 
älteren Leute. Nicht die Annahme der Militärvorlage wird Erbitterung 
hervorrufen, ſondern die Ablehnung der in der Militärvorlage gebotenen 
Erleichterungen. Halten wir die Vermehrung der Armee im Intereſſe des 
Friedens und unſerer nationalen Exiſtenz für nothwendig, dann müſſen 
wir auch für das Nothwendige ſtimmen, und dann erſt wird es unſere 
Sache ſein, auf möglichſt gerechtem Wege die erforderlichen Mittel aufzu⸗ 
bringen. Die Reichsregierung hat die früher geplante Erhöhung der Brau⸗ 
und Branutweinſteuer aufgehoben und andere Vorlagen für den Herbſt 
uns sugejagt, durch welche die Laſten der neuen Militärvorlage leiſtungs⸗ 
fähigeren Schultern auferlegt werden ſollen. Es ſind hier auch bereits 


Bei der heiklen Situation, in 
werden, daß wir wenigſtens 


„Mein einziger Mann, wie lange bleibe ich denn einſam? 
Punkt 5 Uhr kommt der gute Doktor und opfert Deiner kleinen 
Gerty zwei volle Stunden und dann —“ f 5 

„Höre, kleine Gerty“ — rief Herr North mit verſtelltem 
Ernſt — „dieſer „gute“ Doklor fängt an, mir gefährlich zu 
erſcheinen! Hüten Sie ſich, Madame, Ihren Gatten eiferſüchtig 
zu machen!“ 

Frau Gerty ſchlang beide Arme um ſeinen Hals, die dunkeln 
Augen mit einem Ausdrück zärtlicher Schelmerei zu ihrem Mann 
erhebend, neckte ſie: „Wäre denn das ſo fürchterlich?“ und fuhr 
dann überlegen lächelnd fort: „Selbſt wenn ich wollte, wäre 
meiner Liebe Müh vergeblich, denn dieſer gute Doktor — aber 
ſollte meinem klugen James ganz entgangen ſein, was der 
dummen Gerty längſt klar geworden?“ 5 N 
„Nun?“ forſchte Herr North erwartungsvoll, als Frau Gerty 


ſchwieg. 

„O Du blinder, neugieriger Mann, ſiehſt Du wirklich nicht, 
daß ein viel begehrenswertherer Magnet, als Deine kleine Frau, 
den gelehrten Doktor zu uns zieht?“ N 

„Kind,“ — Herr North ſchaute beſtürzt in das lächelnde 
Frauenantlitz — „Du glaubſt doch nicht, Fräulein Wildow?“ 

„Doch, doch!“ beſtätigte die junge Frau den unausgeſprochenen 
Gedanken — „Lolo hat es ihm angethan.“ 

„Aber Liebling, Doktor Kroner iſt der Verlobte einer jungen, 
bildſchönen Dame! Soweit ich ſeinen Charakter zu beurtheilen 
fähig bin, kann ich nicht glauben, daß er ſeine Braut betrügt 
und ſo nebenbei ein nicht nur gefährliches, ſondern ehrloſes Spiel 
mit einer andern zu beqinnen wagt.“ 

„Böſer James, wie ſchlecht Du ſprichſt!“ ſchmollte Frau 


die verſchiedenſten Steuern vorgeſchlagen worden, auf die ich nicht weiter 
eingehen will, da es Sache der verbündeten Regierungen ift, neue Steuern 

im Vorſchlag zu bringen. Es empfiehlt ſich aber, der Einführung von Luxus⸗ 
ſteuern ernſtlich näherzutreten. In allen Gebieten unſeres induſtirellen Lebens 
hat in der That die lingewißheit über das Schickſal der Militärvorlage große 
Beunruhigung hervorgerufen und davon werden ja doch nicht nur die Arbeit⸗ 
eber, ſondern in viel höherem Maße die Arbeiter betroffen. Die Gegner der 
Mililärvorlage haben im Wahlkampfe auch gefürchtet, ſie würden mit der 
Oppoſition gegen dieſe Vorlage allein die Wähler nicht gewinnen, ſie haben 
deshalb auch alles Mögliche in die Wahlbewegung hineingeworfen. Es 
handelt ſich, ſo ſagten ſie, keineswegs blos um die Militärvorlage, es 
handelt ſich vielmehr auch darum, der bevorſtehenden Reaktion entgegenzu⸗ 
treten, eine Kartellmehrheit zu verhindern, und was dergleichen Dinge 
mehr waren. Die Herren können alſo nicht behaupten, daß ſie nur von 
Gegnern der Militärvorlage gewählt worden ſind. Den größten Zuwachs 
bei den letzten Wahlen haben abſolut und relativ die Mittelparteien erfahren, 
das zeigt, wohin die Strömung geht. Die Sozialdemokratie verdankt 
ihre Verſtärkung nur der ile al fc durch andere Parteien, und jeden⸗ 
falls iſt die Sozialdemokratie als ſolche bereits auf ihrem Höhepunkt an⸗ 
gekommen. (Widerſpruch bei den Sozialiſten.) Ja, weshalb treten Sie 
denn dann mit Ihrem Programm mehr und mehr zurück? Wenn Sie 
die Arbeiter wegen des Zukunftsſtaates interpelliren, dann lautet die Antwort 
einfach: Wir vertreten Eure Intereſſe und damit Baſta! Glauben Sie 
denn, daß das auf die Dauer genügen wird! Wenn auch der Partikularis⸗ 
mus gewachſen ſein mag, jo äußern ſich doch partikulariſtiſche Tendenzen inner⸗ 
halb der regierenden Kreiſe heute weniger, als in früheren Jahren, und darauf 
kommt es doch an. Wenn der Reichstag feine volle Bedeutung wiederge- 
winnen fol, jo muß er da, wv es ſich um Exiſtenzfragen des Reiches 
handelt, zu einer feſten, entſchloſſenen Haltung bereit ſein; ſonſt wird er 
tief in ſeinem Anſehen herabſinken. Hier, wo die Regierung ihre Pflicht 
thut, iſt es Aufgabe der Vertretung der Nation, ſie zu unterſtützen, und 
darum ſtimmen wir für die Militärvorlage. (Beifall.) 

. Graf Caprivi erwidert dem Abg. Gröber, jeine Anſchauungen ſeien 
demokratiſche, entſprechen der Umwandlung des Centrums von einer kon⸗ 
ſeſſionellen in eine demokratiſche Partei. Redner verwahrt ſich gegen 
Gröbers Vorwurf der Ziffernwuth und verſucht an dem Beiſpiel der 
Schlacht von Vionville, wo 64000 Deutſche 112 000 Franzoſen gegenüber 
ſtanden, und wo 183 000 Deutſche in der Nähe waren, um den Sieg der 
Deutſchen zu verfolgen, darzuthun, daß, wie die militäriſchen Autoritäten 
behaupten, Deutſchlands gegenwärtige Truppenzahl nicht ausreiche, um 
einen Krieg mit Erfolg zu führen. 

Abg. Preiß (Proteflle Elſäſſer) erklärt in kurzen Worten, daß ſeine 
politiſchen Freunde die Vorlage ablehnen, da ſie ſie nicht für nöthig 
erachten. 

lg Dr. Böckel (Antiſemit) meint, mit mehr Soldaten ſei der Re⸗ 
gierung auch nicht gedient. Seine Partei wolle wiſſen, woher die Mittel 
zu nehmen ſind. Sie werde ſich gegen Bier-, Branntwein⸗, Tabakſteuer 
ausſprechen, wünſche dagegen ſtarke Belaſtung der Börſe, beſonders der 
roßen Vermögen, wie Bleichröders, Rothſchilds ꝛc., auch eine Luxus⸗, 
Se oder Reichseinkommenſteuer ſei angängig. Seine Partei werde eine 
Reform des Gerichtsweſens anſtreben. Hoffentlich ſei dieſe Militär-Vorlage 
die letzte. 

Graf Caprivi erwidert dem Vorredner, auch er ſei mit einer ſtärkeren 


Beſteuerung der Börſe einverſtanden. Doch frage es ſich, ob der Begriff 


Böckels von „reichen“ Leuten mit dem der Regierung übereinſtimme. Herr 
Böckel möge ſich beruhigen. Die Regierung werde alles thun, die Deckungs⸗ 
frage befriedigend zu löſen. 2 : ) 
Abg. Richter erörtert kurz die Gründe der Niederlage feiner Partei 
im Wahlkampfe. Es komme daher, daß die Oppoſition der Freiſinnigen 
egen die Vorlage nicht ſcharf genug war. Das beweiſen die Erfolge der 
Kesinlberhotcaten, Redner wendet ſich dann gegen die Nationalliberalen, 
die es verſtanden hätten, zur rechten Zeit der Regierung ſich anzuſchmiegen. 
Herr Böckel jei.jept e Zünglein an der Waage! Herr Böckel 
ſei diesmal Herr der Situation und ſeine Beſprechungen mit dem Reichs⸗ 
kanzler wiegen alle langen Reden des Herrn v. Bennigſen auf. Der Bund 
der Landwirthe war nur möglich im Bunde mit den Landräthen. 
Redner beſtreitet dann die Nothwendigkeit der Vorlage und wendet ſich 
der Deckungsfrage zu. Der Reichskanzler verlange ertrauen, aber das 
hätten ihm in dieſer Beziehung ja nicht einmal die Konſervativen gewährt. 
Werde die Vorlage angenommen, jo werden die Nachbarſtaaten auf dieſem 
Wege weitergehen und die Steuern nehmen kein Ende. Das möge Herr 
Böckel bedenken! ; ! 2 
Abg. Dr. v. Jadzewski (Pole) erklärt, ſeine Partei wolle in eine 
materielle Erörterung der Vorlage jetzt nicht eintreten, werde aber für 
diejelbe ſtimmen. (Hört! Hört!) Redner hofft, daß die Regierung 
gegen die Polen auf anderen Gebieten auch loyal verfahren wird. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) verwahrt ſich zunächſt gegen den Vorwurf 
der Charakterloſigkeit ꝛc., ſagt, er ſtimme aus Ueberzeugung für die Vorlage 
und wendet ſich gegen das Milizſyſtem der Sozialdemokraten, das auch 
nicht billiger ſei als der gegenwärtige Zuſtand. Für eine Börſenſteuer 
werde ex ſtimmen, wenn ſie den Verkehr nicht hemme. Die geſehliche 
Feſtlegung der 2jährigen Dienſtzeit müſſe feine Partei verlangen. Er 
müßte aus der liberalen Partei austreten, wenn es ihm nicht erlaubt 
wäre, für die Wehrkraft des Vaterlandes einzutreten. Er erhofft eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der Regierung. (Lebhaftes Bravo rechts!) 

Damit ſchließt die Debatte. 
Vom Abg. Bebel iſt die Interpellation über die Aeußerungen des 

Straßburger Polizeipräſidenten eingegangen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. Interpellation Oſann betreffend Fut⸗ 
termangel und obige Interpellation Bebel. 


i 
n. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. a 
Eine Maſſen kundgebung der Arbeiter zu 
Gunſten des allgemeinen Stimmrechtes fand am 
letzten Sonntag in Wien ſtatt. Die gehaltenen Reden fanden 
bei den Tauſenden eine ſtürmiſche Zuſtimmung, Ruheſtörungen 
waren nicht zu verzeichnen. 5 
5 Italien 


Rom. Die Deputirtenkammer hat das neue 


Bankgeſetz nach vielen parlamentariſchen Stürmen nun 
endlich definitto angenommen. In der letzten Sitzung 
gab es nochmals großen Lärm, weil der radikale Abgeordnete 
Bovio eine Anzahl Parlamentarier der Verbindung mit den 
früher verhafteten unreellen Bankdirektoren beſchuldigte. Herr 
Bovio mußte aber hinterher zugeben, daß er keine Namen nennen 
könne, und wurde nun ausgepfiffen. 
. ?́ i —L— .... 
Gerty. „Als ob Charlotte ſich zu einer Liaiſon hergeben würde! 
Sie ahnt vielleicht kaum, wie es mit dem armen Doktor ſteht — 
und er ſelber mag ganz unbewußt Lolo's Zauber verfallen ſein 
— und wer möchte ihn deshalb verurtheilen? Iſt ſie nicht das 
bewundernswertheſte Mädchen der Welt!“ N 
„„Alles das zugegeben, Gerty, jo wünſche ich doch gerade 
um der Herzensruhe unſerer Freundin willen, daß Vu Dich im 
Irrthum befindeſt!“ ſagte Herr North ſehr ernſi. 
„Aber Du alter, brummiger James, könnte es nicht zu 
einen guten Ende führen? Beide paſſen ganz prächtig zu einander; 
bon fühlt das der arme Doktor unter bitterer Pein! Seit er 


von feinem Weihnachtsbeſuche zurückgekehrt, iſt er auffallend ver: 
ändert. Findeſt Du ihn nicht leidend ausſehend? Und ſo ernſt 
iſt er geworden, — nie erwähnt er ſeine Braut! Hans hatte 
mirteſe viel von ihrer Schönheit erzählt, daß ich in äußerſt 
erregter Neugierde geſtern dem Doktor ſagte, ich möchte gern ihr 
Bild ſehen. Er holte es ſofort, aber die Hand, mit welcher er 
es mir reichte, zitterte heftig und ſein Geſicht war todtenblaß. 
Nun ja, bildſchön, wie Du auch ſagſt — mag dies Fräulein ſein, 
beim erſten Blick auf das Bild fühlt man ſich hingeriſſen, aber 
bei näherem Anſchauen vermißte ich in dem Geſichte ein Etwas, 
dem ich nicht gleich einen Namen zu geben vermochte, erſt als 
ich zufällig Lolo anblickte, wußte ich, was ihm fehle — die Seele, 
James!“ 1 : i RR 
Ich muß Dir beipflichten, Gerty, doch veraiß nicht, Doktor 
Kroner hat ſein Wort der Treue verpfändet und ſelbſt die traurige 
Kenntniß, daß ein Trugbild ihn geblendet, entbindet einen Ehren⸗ 


mann nicht ſeines Schwures.“ 
h (Fortſetzung folgt) 


Großbritannien. 

London. Die Feſtlichkeiten aus Anlaß der 
Hochzeit des Herzogs von Pork ſind auch in den zahl⸗ 
reichen Nachfeiern, die zu Ehren der einzelnen Fürſtlichkeiten 
ſtattfanden, ohne Störung verlaufen. Die Feſtgäſte verlaſſen 
die Themſeſtadt. Der ruſſiſche Thronfolger reiſt direkt über 
Belgien heute nach Potsdam, und die Franzoſen haben alſo 
wieder einmal vergeblich in Beſuchshoffnungen geſchwelgt. 

Frankreich. 

Paris. Ueber die von der Regierung ver⸗ 
fügte Schließung der Pariſer Arbeiterbörſe 
hat am Sonnabend die Deputirtenkammer verhandelt und dem 
Miniſterpräſidenten Dupuy mit 278 gegen 243 radikale Stimmen 
ein volles Vertrauensvotum ertheilt. Der Miniſter rechtfertigte 
den Schritt mit der Rückſicht auf den inneren Frieden, der in 
höchſtem Maße durch die revolutionären Umtriebe bedroht ſei, die 
ſich in der Arbeiterbörſe geltend gemacht hätten. Darauf ſtimmten 
die gemäßigten Abgeordneten dem Miniſter zu, während die Ra⸗ 
dikalen gewaltigen Lärm erhoben. Man nimmt an, die hier zu 
Tage getretene Spaltung zwiſchen gemäßigten und radikalen Re⸗ 
publikanern werde eine dauernde ſein. Der Finanzminiſter 
Peyeral hat ſeinen Poſten aufgegeben, weil er das Verhalten 
des Miniſterpräſidenten nicht billigt. Die Arbeiter fahren fort, 
gegen die Schließung der Arbeiterbörſe zu proteſtiren und den 
allgemeinen Ausſtand vorzubereiten. Seit Sonnabend ſind, da 
nun alle bedrohten Bezirke militäriſch beſetzt ſind, keine weiteren 
Ruheſtörungen vorgekommen. Am Freitag Abend ſah es aber 
nochmals in verſchiedenen Bezirken recht bös aus, es wurden 
Omnibuſſe und Miethwagen umgeſtürzt, der Bau von Barrikaden 
verſucht, Kioske und Bedürfnißanſtalten mit Petroleum begoſſen, 
Gasrohre aufgeriſſen und angezündet. Es fanden zahlreiche Ka⸗ 
valleriechargen ſtatt, auch die republikaniſche Garde griff einmal 
mit dem Bajonnet an. Unter den vielen Verwundeten beſindet 
ſich ein angeblicher Deutſcher, Leſſer, der beſchuldigt iſt, auf die 
Polizei geſchoſſen und Geld unter die Aufrührer vertheilt zu 
haben. Der deutſche Agent provocateur hat nun blos noch 


gefehlt. 
Rußland. 

Der Stand des Getreides hat ſich gegen den Stand 
vom 11. Juni in 604 Kreiſen noch bedeutend gebeſſert. Das 
Sommergetreide ſteht in 386 Kreiſen vorzüglich gegen 329 im 
Mai, in 159 Kreiſen befriedigend, in 22 mittelmäßig, in 7 ſchlecht; 
aus 20 Kreiſen fehlen noch nähere Nachrichten. — Das Winter⸗ 
getreide ſteht in 327 Kreiſen vortrefflich, gegen 281 im Mai, in 
191 Kreiſen befriedigend, in 59 mittelmäßig, in 12 ſchlecht; aus 
7 Kreiſen liegen noch keine Nachrichten vor. 

Rumänien. 

Mit Bezug auf mehrfache Klagen über plötzliche 
unerwartete Veränderungen des rumäniſchen 
Zolltarifs kann auf Grund an beſter Stelle eingezogener 
Erkundigungen verſichert werden, daß die Klagen der deutſchen 
Ausfuhrhäuſer in Folge nachdrücklicher Vorſtellungen des deutſchen 
Auswärtigen Amts inzwiſchen durchaus befriedigend erledigt worden 
ſind. Eine Zollerhöhung für die deutſche Ausfuhr nach Rumänien 
iſt nicht weiter zu befürchten. 

Serbien. 

In der Skupſchtina iſt ein Antrag auf Verſetzung des 
Kabinets Avakumowic in den Anklagezuſtand 
eingebracht worden. Die Verhandlung iſt auf den 15. Juli an⸗ 
beraumt worden. 

Türkei. 


In Konſtantinopel iſt noch immer nichts Beſtimmtes 
darüber bekannt, ob der Khedive eine Rund re iſe an die 
euro päiſchen Höfe unternehmen wird. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach dürfte Abbas Paſcha erſt mit Rückſicht auf die Eindrücke, 
welche er in Konſtantinopel empfängt, ſeine Entſcheidung darüber 
treffen, ob die Rundfahrt in Europa überhaupt ftattfinden werde. 
In hieſigen politiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der Khedive 
eine Rundreiſe überhaupt garnicht in Ausſicht genommen habe. 


Spanien. f 
Nach einer Depeſche aus Melil a haben die Mauren in 
Alhucemas 4 ſpaniſche Soldaten, welche beim Fiſchfang überraſcht 
wurden, ſchwer verwundet. Derartige Konflikte zwiſchen 
Spaniern und Marokkanern find nicht eben ſelten. 
Melila, das ſich im ſpaniſchen Beſitze befindet und als Deperta⸗ 
tionsort dient, iſt ein befeſtigter Punkt an der Küſte Marokkos. 
Nach ſolchen Vorgängen pflegt die ſpaniſche Negierung ein Kriegs: 
ſchiff abzuſenden, worauf dann die marokkaniſche Regierung raſch 
Genugthuung zu geben pflegt. 
Portugal. 5 
In Opo'rto fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Polizei und aus ländiſchen Hutmachern und 
Cigarettenarbeitern ftatt. Die Polizei wollte einen Zug Ausſtän⸗ 
diſcher, welcher ſich zu den Wohnungen der Fabrikbeſitzer begeben 
wollte, zurückhalten, wobei zahlreiche Verwundungen und Verhaf⸗ 
tungen vorkamen. u. 
Amerika. f 
Nach den letzten Meldungen über einen Cyklon, welcher 
in der Stadt Pomeray (Jowa) am Donnerſtag gewüthet 
hat, wird der hierdurch verurſachte Berluft an Menſchen 
auf 53 geſchätzt, außerdem ſind 75 Perſonen lebensgefährlich und 
100 ſchwer verletzt. 250 Häuſer find zerſtört. Der Schaden 
wird auf 200 000 Dollars geſchätzt. 4 
In Colorado ſind, wie aus Denver gemeldet wird, 318 
Silberbergwerke — von 500 beſtehenden — geſchloſſen 
worden und iſt dadurch eine ſehr ernſte Handelsſtockung hervor⸗ 
gerufen worden. Es wird nur in den Goldminen weiter gearbeitet, 
aber auch die Goldausbeute wird abnehmen durch die Schließung 
der Silbergruben, da viel Silbererze Colorados goldhaltig find. 
In verſchiedenen Gruben pumpt wan noch das Waſſer heraus, 
obwohl dies ganz bedeutende Summen koſtet. Dieſe Maßregel 
ſoll fortgeſetzt werden, bis der Kongreß feine Beſchlüſſe gefaßt 
haben wird. f : 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulmſee, 7. Juli. Am 20. Auguſt feiert die hiefige freiwillige Feuer⸗ 
erwehr das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. Zu dem Feſte werden die 
Nachbar⸗Wehren eingeladen. — In Schwirſen ertrank heute beim Baden 
ein Knecht, der erhitzt ins Waſſer geſprungen und von Krämpfen befallen 
war. 
— Aus dem Kreiſe Kulm, 7. Juli. In den Waldungen am Hö⸗ 
henwerder werden fait alljährlich Menſchen durch Giftſchlaugen verletzt. Als 
neulich ein Dienſtmädchen in Kl. Lunau Heu harkte, ſpürte jie plötzlich einen 
ſtechenden Schmerz am Fuß. Man bemerkte fünf ganz kleine Wunden, die 
kaum ſichtbar waren. Der Fuß ſchwoll zuſehends. Es iſt nur dem Um⸗ 


ſtande, daß man ſchleunigſt zum Arzt ſchickte, zu danken, daß das Mädchen 


am Leben blieb. a 

— Marienburg, 7. Juli. (N. W. M.) Die Petition des Kaufmän⸗ 
niſchen Vereins Marienburg behufs Verlegung des Landgerichts von 
Elbing nach Marienburg hat die Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes zu 
Stuhm und Roſenberg gefunden, welche ſich derſelben anſchloſſen. — In 


der heute Nachmittag abgehaltenen Stadtverordneten-Verſammlung wurde 


£ 


zur Verfügung steht, umgebaut werden fol. Die Koſten der proviſoriſchen 
Einrichtung der beiden Klaſſenzimmer belaufen ſich auf 1050 Mark. 
Der am 12. Mai von der Verſammlung gefaßte Beſchluß, die Schloßbau⸗ 
verwaltung zur Einebnung des Schanzenterrains, auf welchem erhöhte 
Anlagen entſtanden ſind, aufzufordern eventl. im Klagewege vorzugehen, 
wurde aufgehoben, da ſich die Schloßbauverwaltung bereit erklärt hat, den 
Wünſchen der ſtädtiſchen Körperſchaften zu entſprechen. — In der geſtrigen 
Schöffengerichtsſitzung ereignete ſich der Fall, daß ein Zeuge, ein hieſiger 
Maurer, welcher in nen Arbeitsanzuge vor Gericht erſchienen war, von 
dem Vorſitzenden in eine Geldſtrafe von 5 Mark genommen wurde, da die 
Würde des Gerichtshofes durch das Erſcheinen in einem derartigen un⸗ 
paſſenden Anzuge verletzt werde. 

— Konitz, 8. Juli. Die Stadtverordneten bewilligten geſtern 7000 
Mark zum weiteren Umbau des Schlachthaufes. Ferner wurde beſchloſſen, 
durch den Bürgermeiſter an zuſtändiger Stelle dahin zu wirken, daß eine 
Garniſon hierher verlegt werde. Vor dem Kriege mit Oeſterreich 1866 
ſtand hier das 61. In ent, welches ſpäter nach Thorn verlegt 
wurde. — Sodann wurde einſtimmig beſchloſſen, der Stadt Schnei⸗ 
demühl aus kommunalen Mitteln 200 Mark als Beihilfe zu gewähren. 

— Danzig, 7. Juli. In einer hieſigen Familie ereignete ſich der 
Unfall, daß die einzige Tochter ſtatt einer Flaſche mit Glycerin eine mit 
Salmiakgeiſt ergriff und ſich mit dem Inhalte wuſch. Die Folge davon 
war eine Entſtellung des Geſichts, welche jahrelang andauern dürfte. — Die 
Zufuhr von Holz iſt außerordentlich ſtark. Man rechnet den Werth des 
in der todten Weichſel liegenden Holzes auf mehrere Millionen Mark. 

— Elbing, 7. Juli. (E. Z.) Die Eröffnung der Eiſenbahn⸗Neubau⸗ 
ſtrecke Elbing⸗Oſterode wird vorausſichtlich erſt am 1. September ſtattfinden. 
Die Strecke wurde geſtern durch Mitglieder der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg mittels Sonderzuges bereiſt. Die beiden am 
letzten Sonnabend vom gegenwärtig hier tagenden Schwurgericht wegen 
Mordes bezw. Anſtiftung zum Morde zum Tode Verurtheilten, nämlich der 
Ziegler Auguſt Schwarz und deſſen Vater, der Arbeiter Gottfried Schwarz, 
haben ſich bei dem Todesurtheil beruhigt, ſo daß alſo das Urtheil nur noch 
der landesherrlichen Beſtätigung unterliegt. Schwarz (Sohn) hat ein Be⸗ 
gnadigungsgeſuch eingereicht, ſein Vater Gottfried Schwarz aber auch darauf 
verzichtet. — Für ihre Neugierde erhielt kürzlich ein Dienſtmädchen einen 
Denkzettel. Sie hatte nämlich ebenfalls von der bevorſtehenden Hinrichtung 
ehört und hatte nun keinen ſehnlicheren Wunſch, als das ſchaurige Schau⸗ 
ſpiel mit eigenen Augen zu ſehen. Das Mädchen, deſſen Herrſchaft in 
unmittelbarer Nähe des Gefängniſſes wohnt, verſchaffte ſich am Morgen des 
Hinrichtungstages eine Leiter und kletterte auf ein Häuschen, von welchem 
aus ſie durch eine kleine Oeffnung einen freien Blick auf den Richtplatz 
515 ohne daß ſie ſelbſt bemerkt wurde. Als fie nun die erſte Entz 
1 geſehen, wurde ſie ohnmächtig, fiel von der Leiter herab und 
blieb auf dem Boden liegen. Erſt im Laufe des Nachmittags wurde das 
Mädchen in faſt lebloſem Zuſtande aufgefunden. Es bedurfte vieler Mühe, 
um ſie zum Bewußtſein zu bringen. 

— Inſterburg, 7. Juli. (Oſtd. Volksztg.) Der Bahnwärter Kalweit 
aus Waldhauſen, durch deſſen Schuld im vorigen Jahre zwei Eiſenbahn⸗ 
115 gefährdet wurden und welcher dieſerhalb ſeines Amtes entſetzt und zu 
3 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, iſt vom Kaiſer begnadigt worden. 
K., welcher faſt 30 Jahre mit ſeltener Treue ſeines Amtes gewaltet hat, 
iſt bei Darkehmen wieder als Bahnwärter angeſtellt. 

— Königsberg, 7. Juli. Drei Tage lang, ſo ut die „Allg. 
Ztg.“, haben unſere braven Feuerwehrmänner mit aller Anſtrengung an 
der Krämerbrücke unter großem Andrang des Publikums nach der „Leiche“ 
jenes Gymnaſiaſten geſucht, welcher, wie man vermuthete, dort ertrunken 
ſein ſollte. Aber während hier die Angehörigen des Verſchwundenen in 


gebe Beſorgniß waren, amüſirte ſich die „Leiche“ in Hamburg auf das 


eſte. Dorthin hatte der leichtſinnige junge Mann einen Vorferienausflug 
gemacht und durch den ins Waſſer geworfenen Hut den Glauben erweckt, 
er ſei ertrunken. Nunmehr aber ſind ihm die Gelder ausgegangen und er 
hat die flehentliche Bitte um Ueberſendung von 40 Mark zur Beſtreitung 


der Rückreiſe hierher geſendet. Zu weiteren derartigen Reiſen wird dem 


jungen Manne nun wohl die Luft vergangen ſein. 

— Köslin, 8. Juli. Der Mieze ment hat in Neuſtettin die 
Nachwahl für Ahlwardt auf den 18. Juli angeſetzt. 

— Bromberg, 7. Juli. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung be⸗ 
willigte die Verſammlung die Summe von 30 000 Me. für die Vorarbeiten 
zur ie ſtädtiſchen Waſſerleitung und Kanaliſation und zwar 
wie es in der Magiſtratsvorlage heißt: „behufs Ausführung der Quan⸗ 
titätsprobe und zur ſpeziellen Bearbeitung des Waſſerleitungsprojekts und 
des Projekts für chemiſche Klärung.“ 

— Aus dem Kreiſe Ragnit, 7. Juli. Eine Meineidsbande von 5 
Perſonen aus Kackſchen und Umgegend, die, um eine Genoſſin vor Strafe 
zu retten, verſchiedene Meineide geleistet hat, fand in der letzten Schwur⸗ 
gerichtsſitzung ihren Lohn, indem die Betheiligten zu Strafen von 6 Mona⸗ 
ten Gefängniß bis 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurden. — In der 
Grundbeſißerfamilie B. zu Willkehmen find die Pocken ausgebrochen. Man 
vermuthet eine Einſchleppung durch ruſſiſche Ueberläufer. — Bei der Her⸗ 
ftellung eines Brunnens wurde kürzlich der Knecht B. aus Eiſeln fo uns 
glücklich von nachſtürzender Erde getroffen, daß er auf der Stelle ſtarb. 


Locales,. 
1 Thorn, den 10. Juli 1893. 
S hborniſcher Geſchichtskalender. 
Lon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


10. Juli Den Tuchmachern die ö nferti ung von us 5 
1621. dichter Gerberwolle, auf bike Aloe 1 2 
1657. Auf Befehl des ſchwediſchen Kommandanten. müſſen die 


räumen und die Stadt verlaſſen; 
Benediktiner-Nonnen. er 


Dominikaner ihr un 
das Kloſter beziehen die 


Armeekalender. 


10. Juli Treffen längs der Saale bei Kiſſingen und Abendgefecht bei 
18606. Winkels. General von Göben erzwingt den Uebergang über 
die Saale. Im hartnäckigſten Straßengefecht räumen die 


Bauern endlich die Stadt. Noch am ſpäten Abend machen 
ſie einen neuen Vorſtoß. Mit einbrechender Dunkelheit erſt 
endet das Gefecht. nf.⸗Regtr. 13, 53, 15, 55, 19, 25, 
59; Huſ.⸗Regt. 9; Kür.⸗Regt. 4 Feld⸗Art.⸗Regtr. 7, 6. 
= Gefecht bei Hammelburg an der Saale. General von Beyer 
3 wingt die Bayern zur Räumung des Hobel⸗Berges und 
ringt, unter Umgehung ihres linken Flügels, in Hammel⸗ 
burg ein. — Inf.⸗Regtr. 32, 39, 20, 30, 70; Dragoner⸗ 

Regt. 6; Huſ.⸗Regt. 9; Feld⸗Art.⸗Regt. 8. 


* Vittoriatheater. „Gasparone,“ Millöckers beliebte Operette, fand 
gehen ein volles Haus mit dankbarer Zuhörerſchaft. Abgeſehen von der Ent⸗ 
tellung in der Figur des Sindulfo und deſſen Verhältniß zum Vater hat 


die Handlung einen aeceptablen Zuſammenhang, Das Verhältniß zwiſchen 


Vater und Sohn iſt im Mittelpunkte der Handlung gar zu tief ins Poſſen⸗ 
hafte, Niedrige hinabgezogen, aller Natur ſpottend, aber die Figur der 
Zenodia überſchreitet vollends die Grenzen des gewöhnlichen Anſtandes — 
oder iſt es nicht unanſtändig deutlich, wie fie 3 Strophen lang den Ges 
danken breit tritt (wegen deſſen allein ſie ſogar überhaupt in dem Stücke 
vorhanden iſt), es gäbe „keine Männer mehr“ ꝛc? Was zu dumm iſt, 
um es zu ſagen, das ſingt man. Geſpielt und aufgeführt wurde „Gaspa⸗ 
rone“ mit einem Eifer, einer Sorgfalt, die einer „Zauberflöte“ würdig 
1 wäre; einzelne Stimmen waren freilich unter den Mitwirkenden, 
ie zu längeren Geſangsleiſtungen, namentlich amoroſen Inhalts, nicht 
Wohlklang genug haben. Die Direktion ſtellte uns einen neuen Gaſt vor, 
Herrn Strampfer aus Berlin. Mit dem ſchauſpieleriſchen Theile ſeiner 
Rolle fand ſich Herr Strampfer ganz gut ab; er ſcheint komiſches Talent 
zu beſitzen, und wir werden uns freuen, dies auch in Luſtſpielen bethätigt 
gu ſehen. Was aber den G. ſang anlangt, fo haben wir — genau wiſſen wir 
as allerdings nicht — dabei wahrſcheinlich daſſelbe Geſicht gemacht, wie 
der Räuberhauptmann beim Anblick der entſchleierten Jungfrau Zenobia, 
Die ausführenden Säuger verdienen alle das Lob, daß fie ihr Beſtes thaten, 


das für dieſe Aufgaben, weniges ausgenommen, auch überall ausreichte, 


u. a. der Beſchluß gefaßt, zwei neu eingerichtete Klaſſen der Bürgerſchule 


in der Aula der Schule unterzubringen, zu welchem Zweck die große und 
ſchöne Aula, der einzige Saal, welcher der Stadt für größere Feſtlichkeiten 


Namentlich gefielen Herr Beck als 9 Milli Ronda als Carlotta, 
Herr Landauer als Conte Erminio. Auf das Einzelne einzugehen, vers 
lohnt bei der Indifferenz in e Beziehung, die dem Werke eigen 
iſt, nicht. Sehr angenehm berührte das Auge die reiche Ausſtattung, na⸗ 
mentlich brillirte Frl. Milli Ronda durch Abwechſelung geſchmackvollſter 
Toiletten. — Morgen (Dienſtag) findet eine Wiederholung der Operette 
„Die Fledermaus“ ſtatt. Von ſämmtlichen Operettenaufführungen hat 
„Die Fledermaus“ an meiſten gefallen; wir wollen es daher nicht unter⸗ 
laſſen, Bent beſonders auf die e wer machen, um je 
mehr, da die „Fledermaus“ dann vom Repertoir abgeſetzt werden ſoll, 


N 
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Konzert. Einen künſtleriſchen Genuß gewährte das Konzert, 
welches am Sonnabend Abend Herr Militärmuſikdirigent Friedemann im 
Verein mit dem Piſtonvirtuoſen Herrn Fleiſcher von der Hofkapelle in 
Meiningen im Viktoriagarten gab. Daß wir uns über die Leiſtungen der 
Kapelle nur lobend äußern können, iſt nicht mehr als billig; ſo gefielen in 
dem reichhaltigen Programm beſonders die große Phantaſie über Wagners 
„Lohengrin“ von Hamm und die hiſtoriſchen Albumblätter „Aus ver⸗ 
gangenen Zeiten“ von Böttge, die Originalmuſik vom 13. bis 19. Jahr⸗ 
hundert enthalten und mit dem bymnus Ambrosianus ſchließen, welch leßterer 
ſchon im 6. Jahrhundert nachweisbar iſt. Naturgemäß konzentrirte ſich 
das Intereſſe der leider nicht gerade zahlreich vertretenen Zuhörer auf den 
Gaſt des Orcheſters. Herr Fleiſcher hat die von ihm gehegten Erwartungen 
übertroffen. Töne von künſtleriſcher Wirkung entquellen dem ſilbernen 
Piſton, welches dem Meiſter ſtets gehorcht. Herr Fleiſcher blies drei Stücke, 
eine Hartmannſche Phantaſie „An Alexis ſend ich dich,“ eine Hartmann⸗ 
ſche Phantaſiepolka „Arbucklenian“ und ein Laſſenſches Lied „Ich will dir's 
nimmer jagen.“ Riß ſchon hier das Entzücken die Zuhörer zum lebhaf⸗ 
teſten Beifall hin, jo erreichte diefer feinen Höhepunkt, als Herr Fleiſcher 
das zum Dant dafür eingelegte Neßlerſche Lied aus dem „Trompeter von 
Säkkingen“: „Behüt dich Gott“ beendet hatte. Ein ſo wundervolles 
Piano, ein ſo prächtiges Decrescendo, mit welchem der Künſtler das all⸗ 
mähliche Entfernen des Trompeters von der Burg malt, haben wir noch 
nie gehört. Herr Friedemann hat ſich damit, daß er uns einen ſolchen 
Virtuoſen vorſtellte, ein unleugbares Verdienſt erworben, welches ihm 
aber weder am Sonnabend noch am Sonntag durch einen guten Beſuch 
gelohnt wurde. — Eine unangenehme Eigenſchaſt der Gartenſtühle iſt 
es, daß ſie kleben. Wenn ſie auch gerade nicht abfärben, ſo iſt es doch 
eine peinliche Empfindung, wenn man wie auf einem Pechpflaſter ſitzt. 
Vielleicht wird hier Abhilfe geſchaffen. 

2. Die hiſtoriſche Geſellſchaft der Provinz Poſen beſuchte am 
geſtrigen Sonntag unſere Stadt. Ungefähr 85 Theilnehmer hatten ſich ein⸗ 
gefunden, darunter auch das ſchöne Geſchlecht zahlreich vertreten war. Die 
Gäſte trafen Vormittags 10 Uhr 1 Min. auf dem Hauptbahnhofe ein und 
wurden durch Deputirte des Koppernikusvereins empfangen. Die Geſell⸗ 
ſchaft nahm ihren Weg über die polniſche Brücke, Bazarkämpe und fuhr 
mit dem Dampfer über die Weichſel, um die architektoniſch ſehenswerthen 
Punkte Thorns in Augenſchein zu nehmen: das Nonnenthor, Brückenthor, 
Stauwerk und Gerberthor, den ſchiefen Thurm, altſtädtiſchen Parcham, 
Wachtthurm, Junkerhof, Dansker dc. Beſonders der lohnende Blick von 
dem Ordens⸗Haupthaus auf die abwechſelungsreiche Weichſellandſchaft er⸗ 
götzte unſere Beſucher. Zwiſchen 11½—12 Uhr wurde im Artushof ein 
Frühſtück eingenommen, dann ging man an die Beſichtigung der Kirchen. 
In der Marienkirche (vormals graues Kloſter) erregten beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit die neu hervorgekratzten Heiligenbilder, die zur Zeit, als die 
Kirche der evangeliſchen Gemeinde als Gotteshaus diente, übertüncht worden 
waren. Ferner bewunderte man daſelbſt die hohen Hallengewölbe und die 
künſtleriſch ausgeführten Holzſchnitzereien an den Chorſtithlen. In der 
Johannistirche nahm das Bild und die Bildſäule des Koppernikus das 
Intereſſe unſerer äfte namentlich in Anſpruch, in der Jakobskirche hin⸗ 
wiederum das prächtige n und die ringslaufenden Gallerien, 
die früher als Betſtühle der Benediktiner⸗Nonnen fungirt hatten. Im 
Rathhauſe beſichtigte man alsdann eine hiſtoriſche Ausſtellung, die von 
Herrn Dr. Semrau veranſtaltet war. Hier befanden ſich zahlreiche Origi⸗ 
nale, ſo der Kulmer Handveſte, des Abſagebriefs der preußiſchen Städte 
an den Bund. Ferner ein Gerichtsbrief von Markus König, und ein 
Brief von dem weiland Bürgermeiſter Thielemann vom Wege (bekannt aus 
einem Roman von Ernſt Wichert). Unter den alten Druckwerken 
erſchienen beſonders merkwürdig eine erſte lutheriſche Bibelausgabe, ein 
Meßbuch, desgl. Photographien aus Thorns Vergangenheit. Darauf be⸗ 
gaben ſich einzelne Herren nach dem polniſchen Muſeum und betrachteten 
hier mit vielem Intereſſe die alten Denkmäler polniſcher Geſchichte, wie 
auch bei Herrn Göppinger die aus 4000 Stück beſtehende polniſche Münz⸗ 
ſammlung. Das Mittageſſen, welches von 4—6 Uhr eingenommen wurde, 
würzten mehrere Tiſchreden; ſo begrüßte Herr Bürgermeiſter Stachowit 
zunächſt die Gäſte im Namen der Skadt, darauf toaſtete Herr Oberlandes⸗ 
gerichtörang Meißner⸗Poſen auf den Koppernikusverein. Herr Kreisſchul⸗ 
uſpektor Gärtner⸗Poſen brachte ein Wohl auf die Damen aus; Herr 
Proſeſſor Boethte krank auf Kaiſer und Reich. Zum Schluß brachte Herr 
1 anbgericptecntg Martell einen Toaſt aus auf die Idee einer für Poſen 
und Weſtpreußen zu errichtenden Univerſität. — Nach Tiſch begab man 

ſich per Pferdebahn bis zur Parkſtraße, von hier aus zu Fuß nach der 
Ziegelei. Erſt um 11 Uhr 3 Min. trat die Geſellſchaft den Rückweg an, 
ſichtlich befriedigt von den in unſerer Stadt jüngſt empfangenen Eindrücken. 
— Die Hijtorijche Geſellſchaft hat ſich für ihre Provinz Poſen übrigens 
auch die Pflege des Deutſchthums zur Aufgabe gemacht. 

‚ & Sriegerfehtanftalt. Das geſtrige Volts⸗ und Kinderfeſt der 
Kriegerfechtanſtalt im Wiener Cafe zu Mocker war vom Wetter ſehr be⸗ 
günſtigt und hatte wie immer zahlreichen Beſuch angezogen. Die Kinder 
marſchirten um ½3 Uhr von der Esplanade nach dem de latze, wo reges 
Leben ſich Ae ere Für Wonen war durch Konzert der Artillerie⸗ 
kapelle, allerlei Verloſungen, Tombola, Glücksrad und Kinderſpiele reichlich 
geſorgt. Das Feſt ſchloß mit einem Tanzkränzchen. l 

Die freiwillige Feuerwehr hielt am Sonnabend Abend im Rath⸗ 
haushofe eine Uebung ab. In der ſich anſchließenden Sitzung bei Nicolai 
wurden interne Angelegenheiten beſprochen und beſchloſſen, an dem am 
20. Auguſt ſtattfindenden 25jährigen Jubiläum der Kulmſeeer Feuerwehr 
theilzunehmen. 

Landwehr⸗Verein. Die am Sonnabend bei Nicolai abgehaltene 
Hauptverfammlung war beſonders gut beſucht. Der erſte Vorſitzende, 
Kamerad Laudgerichtsrath Schalz, eröffnete die Verſammlung mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hurrah für unſern Kaiſer. Zugleich widmete 
derſelbe dem verſtorbenen Kameraden Staats einige herzliche Worte und 
deſſen Andenken wurde ſeitens der Kameraden durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Von Sr. Exzellenz, Herrn General⸗Lieutenant v. Hagen, 
Ehrenmitglied des Vereins, wurde der Dank für die ihm von dem Verein 
dargebrachte Gratulation entgegengenommen. Drei bereits in den Verein 
aufgenommene Kameraden wurden durch Handſchlag verpflichtet und ſechs 
Herren haben ſich neu zur Aufnahme gemeldet. Mer von dem Kaſſen⸗ 
führer Kameraden Porſch vorgeleſene vieyteljährliche Kaſſenabſchluß ergab 
nach wr aller Ausgaben einen Beſtand von 1300 M. Das Jahrbuch 

(Kalender für 1894) ſoll zum Preiſe von 50 Pfg. für ſämmtliche Kameraden 
telt werden. Hinſichtuch der Verleihung br Fahne an den Verein 
Hatten ſich in der Stadt die widerſinnigſten Gerüchte, wahrſcheinlich aus⸗ 
gelprengt von dem Verein übelwollenden Perſonen, verbreitet. Der Herr 
8 orſſzende brachte die Sache zur Sprache und erklärte zur Beruhigung 

& Gemüter, daß der ganze Weiberklatſch vollftändig aus der Luft ge⸗ 

iſſen ſei und daß im Gegentheil nach den ihm pribatim zugegangenen 
8 ungen die Angelegenheit für den Verein recht günſtig ſtehe. Das 

ergnſigungs⸗Komitee iſt betreffs der Veranſtaltung der Feier bereits in 
n. 


. N 
3 * Der ka wiſche Verein hat geſtern anf dem Dampfer „Prin, 
em 1 Ausflug die Weichſel ſtromab . e Un 2% 
Uhr begann die Nai! an Bord ſpielte eine Kapelle und bald entwickelte 
0 Füge den Theilnehmern heiteres Leben. Urſprünglich war die Fahrt 
Bi rahnau geplant; auf der Hinfahrt wurde aber bereits beſchloſſen, 
ie Fahrt bis Brahnau aufzugeben und in Schulitz Halt zu machen. 
Unter Muſit zogen die Ausflügler durch die Stadt nach dem Krüger ' ſchen 
Gartenetabliſſement, wo die beſten Vorbereitungen ur Aufnahme der Gäſte 
getroffen waren. Dieſe vergnügten ſich dort bei Konzert und Tanz vor⸗ 
fete * 2 — 70 1 PR 8 Uhr erfol . Gegen 11 Uhr 
lehrten die Ausflügler, ſehr befriedigt von der dur te tter be⸗ 
günſtigten Fahrt, wieder zurück, - 8 5 
Vortrag. In der Aula des jüdiſchen Gemeindehauſes hielt geſtern 
Herr Labin aus Berlin vor einer zahlreichen Supörerfchaft einen beifällig 
aufgenommenen Vortrag über „Judenthum un Wiſſenſchaft.“ Redner 
a hervor, daß die Lehren des alten Teſtaments auf wiſſenſchaftlichen For⸗ 
chungen beruhen, und wies dies an verſchiedenen Stellen des Teſtaments 
W Zuhörer folgten den Ausführungen des Redners mit Aufmerk- 
N ® Dampferfahrt. Der hieſige Gaſtwirthsverein unternimmt am 
nächſten Donnerſtag gemelnſam mit dem Bromberger Gaſtwirthsverein 
ine Dampferfahrt nach Kulm. Die Bromberger Vereinsmitglieder begeben 
90 — Bahn nach Fordon und von dort geht es auf einem Weichſel⸗ 
Kulm Aa Verein mit den Thorner Ausjlüglern, auf der Weichſel nach 
ahnliche es Waſſer der Weichſel ift in dieſem Jahre ziemlich hoch, ſo daß 
zu beſt chen feng eiten und Abenteuer wie bei der vorjährigen Fahrt nicht 

) Schornſteinfegeri 

nung für den Regierungsbezirk Marienwerder. 
weh onnabend Vormittag 10 Uhr hielt die Schornſteinſegerinnun für 
An Negierungöbegiet Marienwerder im Nicolai'ſchen Lokale hierſeloſt ihr 
7 ab. Es wurden 7 Lehrlinge zu Geſellen freigeſprochen und der 
be e Emil Hübner nach wohlbeſtandener Prüfung als Meiſter aufge⸗ 
„men, Am Sonntag Vormittag 11 Uhr trat ebendaſelbſt der Vorſtand 
5 wu Sitzung zuſammen, in we cher die Meiſter Vadepohl jun.⸗Rehden, 
wu tz und Guſtav ddanh wünde en Un die Innung aufgenommen 
Bu A Aufnahmegejuc) wurde abgelehnt. Unmittelbar daräuferbffnete Herr 
ſter Fucks⸗Thorn die Generalderſammlung, in welcher Thorn, Kulmſee, 


Kulm, Brieſen, Graudenz, Marienwerder, Strasburg, . Flatow, 
Tuchel, Vandsburg vertreten waren. Als Vertreter des als Aufſichtsbe⸗ 
hörde fungirenden Magiſtrats zu Thorn war Herr Stadtrath Kelch an- 
weſend. Die Berathung über die vorgeſchlagenen Statutenänderungen 
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. Alsdann erſtattete der Obermeiſter 
den Jahresbericht. Den Kaſſenbericht pro 1892 93 prüften die Herren Zeep⸗ 
Strasburg, Weinert⸗Tuchel und Vadepohl⸗Rehden, worauf die Verſammlung 
dem Rendanten Herrrn Podorf⸗Graudenz Entlaſtung ertheilte. Mehrere 
Anträge und Wünſche ſollen in der nächſten Jahesverſammlung wiederholt 
und erledigt werden. In den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren 
Fucks⸗Thorn (Obermeiſter), Bertram ſen.⸗Kulmſee (Stellvertreter), Podorf⸗ 
Graudenz (Rendant und Schriftführer), zu Prüfungsmeiſtern die Herren 
Kliem⸗Graudenz und Bertram jun.⸗Kulm. Nach einer Debatte über die 
Unfallverſicherung wurde der Vorſtand beauftragt, eine Petition an die 
Regierung wegen Einführung von Kehrbezirken zu entwerfen. Die Ein⸗ 
ladung der Poſener Innung zu der heute (am 10. Juli) ſtattfindenden Fahnen⸗ 
weihe nahm die Innung an und ſandte als Vertreter Herrn Obermeiſter Fucks, 
welcher in ihrem Auftrage einen goldenen Fahnennagel einſchlagen wird. 
Auf Anregung des Herrn Makowski⸗Thorn wurde durch eine augenblickliche 
Sammlung ein Fahnenfonds begründet. — Am Abend fanden ſich die 
8 — der Innungsmitglieder ein und vergnügten ſich noch bei einem 
änzchen. 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die Verbreitung 
einer üblen Nachrede in der Form eines Gerüchts, ver⸗ 
bunden mit Aeußerungen, welche ergeben, daß es dem Verbreiter darum 
u thun iſt, die Wahrheit aufzuklären und dadurch beizutragen, daß die 
Ehre des Angegriffenen geſchützt werde, iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, III. Strafſenats, vom 10. November 1892, nicht als Beleidi⸗ 
ung des § 186 Str.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. — Gießt der Käufer einer 
flafigen, auf Flaſchen gezogenen Waare, für welche dem Ver⸗ 
käufer ein Waarenzeichen eingetragen iſt, den Inhalt der Flaſchen 
nach einſtweiliger Beſeitigung des als Verſchlußmittel der einzelnen Flaſchen 
gebrauchten Waarenzeichens zuſammen, und füllt er ſpäter dieſes Gemiſch 
auf die Flaſchen zurück, wobei er die Flaſchen wiſſentlich wieder mit jenem 
Waarenzeichen verſchließt, fo iſt er, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
III. Straſſenats vom 17. Dezember 1892, wegen Verletzung des Marken⸗ 
ſchutzgeſetzes aus § 14 dieſes Geſetzes zu beſtrafen, wenn auch die zurück⸗ 
gefüllte Flüſſigkeit ganz von derſelben Beſchaffenheit 
und Güte iſt, wie die zuvor in den Flaſchen enthalten geweſene 
Flüſſigkeit, 

88 Die Unterſuchung des aus Rußland nach Deutſchland einzu⸗ 
führenden Viehes iſt bei Ottlotſchin von Montag auf Sonnabend und 
bei Pieczenia von Sonnabend auf Montag verlegt worden. Für Leibitſch 
bleibt der Donnerſtag als Unterſuchungstag weiter beſtehen. 

88 Maul⸗ und Klauenſeuche. Ende Juni herrſchte die Maul» und 
Klauenſeuche im Regierungsbezirk Marienwerder in 4 Kreiſen und 7 Ge⸗ 
meinde⸗ oder Gutsbezirken, im Regierungsbezirk Danzig in 3 Kreiſen und 
5 Gemeinde- oder Gutsbezirken. 

Zum gerichtlichen Zwangsverkauf des Jacobſohn'ſchen Grundſtücks 
a 21) in Schönſee hat bei dem hieſigen Königl. Amtsgericht heute 

ermin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Fräulein Bertha Garbrecht in 
Neu⸗Schönſee mit 10 125 Mk. ab. 

© Feuer. In vergangener Nacht gegen 1 Uhr brach in den Stal⸗ 
lungen des Klempnermeiſters Weiß in ocker Feuer aus, welches bald 
auch die ned Sr der Beſitzung des Handelsmannes Schröter ergriff 
und zerſtörte. Auch die beiden Wohngebäude wurden ſtark beſchädigt. 
Ein anſtoßendes drittes Wohngebäude fing ſchon an zu brennen, wurde 
aber von der Born'ſchen Fabrikſpritze, der einzigen () am Platze, erhalten. 
Außer dem kräftigen Eingreifen der Born'ſchen Fabrikfeuerwehr iſt es nur 
der günſtigen Windrichtung zu danken, daß das Feuer keine weitere Aus⸗ 
dehnung gewann. In Mocker ſcheinen nette Zuſtände im Feuerlöſchweſen 
zu exiſtiren: ſonſt keine Spritze und Waſſer nur literweiſe zur Stelle. 

$ Unfall. Geſtern Nachmittag wurde in der Kulmer Vorſtadt von 
einem aus der Stadt kommenden pazierwagen in der Nähe des Putſch⸗ 
bach'ſchen Etabliſſements ein Mann überfahren und erlitt an beiden Beinen 
ſchlimme Verletzungen, anſcheinend Knochenbrüche. Der Unfall iſt durch 
das ſchnelle Fahren des Kutſchers veranlaßt worden, welcher ſich auch nicht 
um den Verletzten kümmerte, ſondern davonfuhr. 

T Selbſtmord. Geſtern früh erſchoß ſich in der Ulanenkaſerne der 
Unteroffizier Paſchke des hieſigen Ulanenregiments. Ueber das Motiv der 
unſeligen That iſt nichts ermittelt worden. Die darüber umlaufenden 
Gerüchte ſind leeres Gerede. 

Abgefaßter Dieb. Der „Arbeiter“ Maryanski drückte geſtern in 
einem Hauſe der Jakobsvorſtadt ein Fenſter ein, ſtieg ins Zimmer und 
eignete ſich einen Kinderanzug an. Er wurde aber dabei ertappt und als⸗ 
bald verhaftet. 

Gefunden ein Armband auf dem Rathhaushofe. Näheres im Poli⸗ 
zei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 9 Perſonen. 

Von der Weichſel. Das Waſſer fällt hier ſeit vorgeſtern, wenn 
auch langſam, ſo doch anhaltend. Heutiger Waſſerſtand 2,06 Meter. Das 
letzte Ho waſſer hatte bei Grünthal einige Wieſen überſchwemmt, bedeu⸗ 
tender Schaden iſt dabei allerdings nicht entſtanden, immerhin wäre auch 
dieſer geringe Schaden vermieden worden, wenn der von der Thorner 
linksſeitigen Niederung ſeit vielen Jahren angeſtrebte Sicherheitsdamm 
erbaut worden wäre. — Was die Weichſelſchiſfahrt anbetrifft, ſo ſind 
von hier aus in dieſem Jahre ſeit Eröffnung der Schifffahrt etwa 300 000 
Centner Melaſſe und eine große Menge Bretter ſtromab verſchifft worden. 
Die Melaſſe kommt aus den benachbarten Zuckerfabriken Kulmſee, Schönſee, 
Amſen 2c. und wird auf der Uferbahn der Weichſel zugeführt, die Bretter 
werden von den Schneidemühlen in Gollub verſandt, in Schönſee zur 
Bahn gegeben und von unſerer Uferbahn aus auf die Kähne verladen. 
Auch in Schulitz wird per Kahn viel Holz verſandt. Bei dem je igen 
Waſſerſtande kann der Kahn bis 3100 Centner laden, ab Thorn bis Neu⸗ 


ſahrwaſſer wird an Fracht pro Centner 10 Pfg. bezahlt, als in Polen im 


Frühjahr reichlich Ladung erhältlich war, betrug die Fracht 18 Pf.; bei 
einem Verdienſt von 310 Mk. für eine Fahrt Thorn ⸗Neufahrwaſſer 
können die Schiffer unmöglich die in dem Vorjahre erlittenen Schäden 
ausgleichen. — Des Hochwaſſers wegen haben auch am Sonnabend noch 
keine Traften bei Schillno die Grenze paſſirt. — Dampfer „Prinz 
Wilheliu“ hat heute einen Taucherſchacht nach Schillno geſchleppt, welcher 
dort bei Hebung von Steinen aus der Weichſel Verwendung finden ſoll. 


I Podgorz 10. Juli. In dem geſtrigen Gottesdienſt wurden die 
Mitglieder des Gemeindekirchenraths durch Herrn Pfarrer Endemann ſei⸗ 
erlich in ihr Amt eingeführt; damit begann auch die Thätigkeit der Ge⸗ 
meindevertretung. Die Feier wurde durch Geſänge des Kir enchors erhöht. 
Nach dem Gottesdienſte fand ein Dejeuner im Hotel zum Kronprinzen ſtatt, 
an dem 21 Herrn theilnahmen. Bei dieſer Gele ae wurden verſchiede⸗ 
ne Toaſte auf die Herren ausgebracht, die 2 hingewirkt haben, daß 
Podgorz kirchlich ſelbſtändig und dieſer Tag feſtlich begangen werden konnte. 
Vor allen gedachte der Herr Pfarrer des oberſten Schirmherrn unſerer 
Kirche Sr. Majeſtät des Kaiſers. Zum Schluß wurde eine 9 
zum Beſten der Verunglückten in Schneidemühl veranſtaltet, die 10 Mar! 
30 Pfg. ergab und durch den Magiſtrat an das Hilfskomitee 
in Schneidemühl abgeführt werden ſoll. — Der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde hat der Guſtav⸗Adolf⸗Verein zu Weſtpreußen 100 Mk. und der 
Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein zu Nowawes bei Potsdam 40 Mk. als Geſchenk 
zum Kirchenbau überwieſen. 


— — — — — — — — — — 
Eingeſandt. 
unter di t infend us de . 
8 Fr 15 5 3 Are le a oe Die ebattion Die da a an a Il. 
n e . 

In einem Eingeſandt in Ihrer Nummer 157 werden die Vortheile 
rößerer Ausflüge von Schülern unter Süßrung von Lehrern beſprochen. 
ch, der ich „auch jung geweſen“ und höhere Schulanſtalten beſucht habe, 
timme mit den Ausführungen des Herrn Einſenders über den Werth von 
usflügen vollſtändig überein; leider hat er überſehen, daß es nur wenige 


Väter giebt, welche die Koſten, mögen ſie im Verhältniß zu der Weite 


der Reiſe noch ſo gering ſein, zu beſtreiten in der Lage en Solche weiten 
Bert wie nach Rügen oder Dänemark find nur für Schüler vorhanden, 
deren Eltern es auf einen Hundertmarkſchein nicht ankommt. Die Kinder 
minder begüterter Eltern ſehen neidvoll auf die Reiſenden zurück und ich 
meine, auf das Gemüth der Jugend kann dieſe Mißgunſt nur ungünſtig 
einwirken. Als ich jung war, dachte kein Lehrer daran, mit den Schülern 
derartige Ausflüge zu machen; die Sommerferien wurden zu Vorbereitungen 
für die Examina benutzt, und ohne dieſe Ausflüge haben wir unſeren 
Mann geſtanden, als es hieß, die deutſche Landesmark zu ſchützen. 

Dieſe Ausführungen betreffen ſelbſtredend nur die weiten Ausflüge; 
wenn aber Spazierfahrten und Spaziergänge auf kürzere Strecken unter⸗ 
nommen werden, die in einem Tage beendet werden, dann Dank den 
Lehrern, die ſich der Mühewaltung der Führerſchaft unterziehen. So hat 
Herr Dr. Oeſterreich im vergangenen Jahre einen Ausflug nach Kulm 
unternommen — hin zu Fuß, zurück mit der Eiſenbahn — und Herr 
Profeſſor Boethke vor einigen 


gen einen ſolchen nach Bromberg, Schwetz | 


und Kulm. An dieſen Ausflügen können ſich auch Kinder minder be⸗ 
güterter Eltern betheiligen, die körperlichen Anſtrengungen ſind micht zu 
groß und das erklärende und belebende Wort des Lehrers wirkt befruchtend 
auf die heranwachſende Jugend ein und bleibt unvergeſſen. 

Ein Familienvater. 


Vermiſchtes. 


Bei der Verwaltung des kgl. Schießplatzes in Wahn ſind 
großartige Unterſchlagungen verübt worden. Der Verwalter 
Grieshammer hat 121000 M. veruntreut und iſt fpurios ver⸗ 
ſchwunden. — In der Kruppſchen Fabrik in Eſſen verunglückte 
eine Anzahl Arbeiter, die einen Dampfkeſſelkanal reinigten, durch 
Einſtrömung heißen Waſſerdampfes. Mehrere Arbeiter find todt. 
— In Auſſig iſt auf dem Bahnhofe einem Fremden eine Taſche 
entwendet worden, die nicht weniger als 80 000 Pfund Sterling 
enthielt. — Mehrere choleraverdächtige Erkrankungen ſind in 
Szatmar (Ungarn) vorgekommen; in einem Falle ſcheint aſiatiſche 
Cholera nicht ausgeſchloſſen. Alle erforderlichen Vorkehrungen 
ſind getroffen. — In Neu⸗Ruppin erſchoß ſich in der Ludwigs⸗ 
kaſerne der Lieutenant v. Albert. Man nimmt an, daß infolge 
ſeines kränklichen Zuſtandes Schwermuth bei ihm ausgebrochen 
war und ihm die Waffe in die Hand gedrückt hat. — In 
Rixdorf bei Berlin finden ſeit einigen Tagen militäriſche — 
mit dem Feldtelegraphen ſtatt. Die Leikungen werden durch die 
Kronen der Straßenbäume gelegt, auf freien Feldflächen hingegen 
durch eiſerne Stangen geftügt. 

— ——.—.— — . — — ä 
Deleg raphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 8. Juli. Im hieſigen Hauptpoſtgebäude wurde heute 
Mittag einem Beamten der Kreditanſtalt von zwei jungen, anſtändig 
gekleideten Leuten vor den Augen aller Anweſenden ein Geldbetrag 
von 8000 Gulden gewaltſam aus der Taſche geraubt. Obgleich die 


.. ſofort verfolgt wurden, gelang es denſelben jedoch zu ent⸗ 
ommen. 

— Nach hier eingetroffenen Meldungen find in Bees neuerdings 
vier Todesfälle unter verdächtigen Symptomen vorgekommen. Auch er⸗ 
krankte geſtern in der Kaſerne ein Infanteriſt. Seitens des Miniſte⸗ 
riums ſind ſofort Sanitätsbeamte mit unbeſchränkter Vollmacht nach 


Bees geſandt worden. 
Die Choleranachrichten aus Mekka und 


Tre ſt, 9. Juli. 
Perſien lauten geradezu alarmirend. In Baſſorah und Mohammarak 
am Golf von Perſien kommen täglich hunderte von Choleraerkran en 
vor. In Mekka ſtarben am 5. Juli 400 und am 6. Juli 1000 Per⸗ 
ſonen an der Cholera. a 

Newyort, 9. Juli. Eine große Anzahl Silberminen hat den 
Betrieb eingeſtellt. Die entlaſſenen Arbeiter durchziehen die Straßen 
und nehmen bereits eine drohende Haltung an. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 10. Juli.. . 206 über Null. 
7 Warſchau, den 6. Juli. . 305 „ — 
5 Brahemünde, den 8. Juli 484 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 8. Juli 5.28 


r. —.r. . . —— 
Submiſſionen. 


Thorn. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Umpflaſteruug des Güter Nie 
Vorplatzes auf Bahnhof Thorn. Termin 19. Juli. edingun 0 1 
oſen. Kreisbauinſpektor Freude. Neubau eines zweiten katholiſchen 
Schulhauſes mit Nebengebäuden und Umbau des beſtehenden Schulhauſes 
in Stralkowo. Termin 17. Juli. Bedin ungen dort einzuſehen. 
Graudenz. Garniſon⸗Bauinſpektor Herzfeld. Erd⸗ und Mauer 
arbeiten zum Neubau eines Familien⸗Wohngebäubes und eines Stabsge⸗ 
bäudes für die neue Artilleriekaſerne. Termin 18. Juli. Bedingungen 
dort Sißfe = i 
iſſa i. P. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Bau eines Em fangsgebäudes 
auf der Halteſtelle Zabifowo. Termin 26. Juli. Bedingungen 1 Ul. 


. — 
Sanôdels nachrichten. 
a 0 Donzig, 8. Juli. en 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klg. 122⸗154 M. bez. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 1 8 
fereien Verkehr 756 Gr. 153 Mark. f . — N 


Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kgl. grobks e 

9 714 Gr. inländ. 130 Mk. tranſit 103 M. Negtir n Ar 11 
Gr., lieferbar,. inländ. 130 M. unterpolniſch 103 N. 

Spiritus per 10000 „, Liter conting. loco 5614 M. Br. Juli Auguft 

561, M B., Septembr, Oktobr. 57 JM. Br., nicht contingen⸗ 

tirt Septbr. Oktbr. 37 M. B. 


Velograpßifche Schlupcourfe. 
Berlin, den 10. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


10. 7. 93. 8. 7. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 216,70 | 216,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 216,35 | 215,80 
Preußiſche 3 proc. Conſolss EN 86,70 86,70 
5 che 3½ proc. Conſolss 7 101,20 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conſoss 107,70 | 107,70 
Polnische e F 67,90 67,80 
Ba e R a —.— 65,900 
eſtpreußiſche 3 proc. Pfandbriefe 97,90 98,— 
Disconto Commandit Antheile 178,30 | 178,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,— 165,25 
Weizen: unn nr, 0 160,— 159,70 
i 0 20,0 163,70 | 163,70 
loco in New⸗ Dort 73,0, 72, 
Roggen: DR „ 145,— 145,.— 
Juli⸗Augu ůr : 146,— | 145,70 
Sept oe 148,70 149,20 
Oetog Nor 149,20 149,70 
Rüböl: Augu tft 48,30 48,50 
Sept oli ß last 48,50 48,60 
Güunnes: sor loss, —.— le 
a u 37,— 37,— 
zen Se rn ln 35,60 35,70 
h de 36,10 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


PCC 06 u Baar u 


Nach wie vor wird der Holländ, Taback von B. Becker in Seeſen a. $ 
allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen. 10 Pfd. loſe in Beutel fro. 8 M. 


————————————— 
Il Schte engliſche Cheviots und Kammgarne, 
> Ahıkin und Melton, Choriot, 1 2 
=: bis Mk. . per Meter 
verſenden jede 7 einzelne mee af an Private 
Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot Oetting Co., Frankfurt am Main, 
Neueſte Muſterauswahl franco ins Haus. 
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8 Durch die glückliche Geburt 


eines kräftigen Jungen wurden 
echerfrent⸗ 


(2645) 
5 und Frau geb. Brieskorn. 8 
000 


0000 


. Standarski 
000000900000000 
00999909 099999995 e 
: Die Verlobung unſerer jüngſten 


Tochter Natalie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Eduard Kohnert 
in Thorn beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. x (2647) 
Culmſee, im Juli 1893. 3 
f 2 
2 Culmſee. Thorn. 2 
09909 e 6er 


Wilhelm Haberer u. Frau. 


Natalie Haberer 
EKduard Kohnert 
Verlobte. 


odesanzeige. 

Am Sonntag früh entſchlief 
ſanft nach langem Kranken⸗ 
lager meine liebe Frau. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmittag 5 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 
Wieselmoser, Büchſen macher. 


— —— k — —— ̃ 

Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt heute in unſer Procuren : Re: 
giſter unter Nr. 132 eingetragen, daß 
der Kaufmann Gustav Meyer in 
Thorn als Inhaber der daſelbſt unter 
der Firma: 

Gustav Meyer 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Re⸗ 
iſter Nr. 453) den Geſchäftsführer 
ranz Meyer in Thorn ermächtigt 
hat, die vorbenannte Firma per Pro- 
cura zu zeichnen. (2628) 

Thorn, den 7. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 911 die Firma A. Gehr- 
mann und als deren Inhaber der 
Kaufmann Anton Gehrmann hier⸗ 
ſelbſt eingetragen. (2629) 

Thorn, den 6. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das an der Hilfsförſterei der Bromberger 
Vorſtadt aufgeſetzte Holz nämlich: 
10 Rm. Kiefern⸗Kloben 


5 Rm. „ Stubben 
36 Rm. „ Reiſig III. Cl. (Strauch) 
fol am Sonnabend, den 15 Juli d. Is., 


Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn, den 5. Juli 1893. (2626) 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis 8. Juli 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Elſe, T. des Böttchergeſellen Guſtav 
Broeker. 2. Olga, T. des Arbeiters Hermann 
Liedtke. 3. Irmgard, T. des Prov.-Amts⸗ 
Aſſiſtenten Hermann Surau. 4. Albert, 
unehel, S. 5. Bertha, T. des Kaſernen⸗ 
würters Goitfried Schimke. 6. Martha, 
ünehel. T. 7. Joſeph, S. des Werkführers 
Fe 8. Paul, S. des Arb. 

arl Klimaſch. 9. Olga, T. des Bäckermſtr. 
Julius Krampitz. 10. Eliſabeth, T. des 
Arbeiters Carl Zarske. 11. Hedwig, T. des 
Zimmergeſellen Franz Lorinski. 12. Wil⸗ 
helm, S. des Feldwebels Max Heinrich. 
13. Meta, T. des Bäckermeiſters Otto Sakriß. 
14. Charlotte, T. des Maurers Auguſt 
Goldammer. 15. Anna, T. des Gaſtwirths 
Michael Chrzanowski. 16. Irmgard, T. des 
Tiſchlergeſellen Otto Fanslau. 17. Georg, 
S. des pract. Arztes Dr. Leo Szuman. 

b. als geſtorben: 

1. Bäcker Gerth, 55 J. 2. Jakob, 1 J. 
9. M., S. des Arbeiters Franz Reikowski. 
3. Klempnerlehrling Paul Kochinke, 17 J. 
4. Joſeph, 4 T., S. des Werkführers Franz 
Konkolewski. 5. Bureaugeh. Auguſt Gieſchel, 
38 J. 6. Johannes, 24 T., S. des Zimmer⸗ 
eſellen Ernſt Lange. 7. Max, 1 J. 8 M. 
8. des Schuhmachers Max Kitowski. 8. 
Alfred, 4 J. 7 M., S. des Arbeiters Guſtav 
Ehrlich. 9. Gertrud, 8 M., S. des Kauf⸗ 
manns Amand Müller. 10 Paul, 9 J. 11 
M, unehel. S. 11. Musketier Ferdinand 
Groth, 23 J. 6 M. 12 Ww. Pauline 
Kalender geb. Schultz, 68 J. 4 M. 13. 
Unteroffizier Richard Sellentin, 24 J. 6 M. 

e. zum ehelichen. Aufgebot : 

1. Schneider Herman Schmidt⸗Berlin und 
Eſther Schuhmacher. Maſchinenſchloſſer Max 
Wilte und Julianna Piaſecke, beide Mocker. 
3. Maurer Johann Jarzembowski u. Theo⸗ 
phile Witkowski, beide Mocker. 4. Vicefeld⸗ 
webel Adolph Basz und Minna Krauſe. 

d. ehelich find. verbunden: 

1. Schneidergeſelle Anton Gorny mit 
Joſepha Kaminski. 2. Schneider Ferdinand 
Reile mit Emilie Seelig geb. Struch. 3. 
Arbeiter Friedrich. Delis. mit. Marianna 
Suczawski. 4, Conditor und Bäckermeiſter 
Otto Zander mit Julianng Kruczkowski. 5. 
Maurergeſelle Julius Standarski mit Ludwika 
Ruminski. 6. Fleiſchergeſelle Paul Beyer 
mit Eliſabeth Röhl. 7. Schuhmacher Stanis⸗ 
laus Wiemann mit Veronika Zerwinski. 8. 
Arbeiter 5 Beben hu en 
Ignaszak. 9. Buchhalter und Ca irer Eugen 
Oelſchläger mit Johanna Schwarzkopff. 2 


— ln ͤ G... ꝛ—u— —ytr. yt 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß mit dem Bau der Waſſerleitung 
und Kanaliſation in den nachbenannten 


Straßen demnächſt begonnen werden wird: MM 


Altſtädtiſcher Markt Südſeite 
Nordſeite 
Weſtſeite 


” 75 


Coppernikusſtr. 
ſtraße bis Baderſtraße 

Marienſtraße 

Kloſterſtraße 

Grabenſtraße von Bäckerſtr. bis Cul⸗ 
merſtraße 

Breiteſtraße von Baderſtr. bis Bacheſtr. 

Eliſabethſtraße 

Gerberſtraße 

Brauerſtraße 


2 ſüdliche Mauerſtraße von Breiteſtr. ab. 


Jeſuitenſtr. von Baderſtr. bis Mauerſtr. 

Den Hausbeſitzern der obengenannten 
Straßen werden die Angaben über die 
Tiefenlage der Kanäle zugeſtellt werden. 
Die Hausbeſitzer werden erſucht, auf 
Grund dieſer Angaben ſchon jetzt über 
die Lage der anzulegenden Anſchluß⸗ 
leitung ſchlüſſig zu werden und dieſelbe 
an einem noch näher zu beſtimmenden 
Termine dem Stadt- Bauamt II mit: 
zutheilen. (2630) 

Werden dieſe Angaben nicht oder zu 
ſpät gemacht, ſo wird die Lage der 
Anſchlußleitung vom Stadt⸗Bauamt II 
beſtimmt werden. 

Thorn, den 10. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 


Deffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Wittwoch, den 12. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Fleiſchermeiſter Anton 
Wisniewski in Leibitſch 
1 Parzelle Roggen auf dem 
Halme, eira 4 Ctr. Aus ſaat, 
welche an der nach Seyde 
und Zollſtraßenecke belegen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung ver kaufen. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Für unſer Krankenhaus wird ein Mann 
zur Bedienung des Gasmotors gebraucht. 
Perſönliche Meldung unter Vorlegung der 
Legitimationspapiere im Krankenhauſe Mit⸗ 
tags 12 Uhr. 

Thorn, den 7. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 


Polizei-Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende Juni 
1893 ſind: 


12 Diebſtähle, 3 Hehlerei, 3 unbefugtes] Fiſchereiſtr. 53, 1. Et. 6 Zim. 


Fiſchen, 1 Fälſchung des Dienſtbuchs, 1 
Unterſchlagung, zur Feſtſtellung, ferner 

lüderliche Dirnen in 47 Fällen, Obdachloſe 
in 17 Fällen, Bettler in 2 Fällen, Trun⸗ 
kene in 4 Fällen, Perſonen wegen Straßen- 
kandals und Unfug in 20 Fällen zur 
Arretirung gekommen. 

1079 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 5 

1 evang. Geſangbuch, 1 Korallen⸗Armband, 
1 Korallen -Broſche, 1 goldener Ring mit 
Stein, 1 gelber Metallring, 1 weißmetallener 
Ring gez. M. F. 1883, 1 Siegesthaler mit 
Oeſe, 1 Taſchenmeſſer mit brauner Schaale, 
1 Pince⸗nez, 7 Zahlmarken der Omnibus⸗ 
geſellſchaft Mocker, 2 Mützen, 1 Holzkette, 
2 Oberhemden in einem Geſchäftslokal, 3 
Arten kaufm. Blocks, 1 Poſt⸗Einlieferungs⸗ 
ſchein über 12 Mark 50 Pf., 1 Taſchentuch 
gez. A. W., 2 Regenſchirme, 1 Feldflaſche, 
1 Karte von Kreis Thorn, 1 Bohrer, 1 
Stahl = Polier - Kette, 1 Beutel enth. ſ. g. 
jüdiſche Gebote, 4 einzelne Schlüſſel, Geld⸗ 
betrag von 100 Mark in einem Arbeitsbeutel, 
Geldbetrag von 100 Mark in eipem Ge⸗ 
ſchäftslokal. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter- 
zeichnete Polizei-Behörde zu wenden. 

Thorn, den 5. Juli 1893. (2595) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
eee i 
Reines Blut 


die Gesundheit! 
Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag⸗ Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 


—— 


geſundem Blute. Wir garantiren 
ür radikalen Erfolg bei Gebrauch 
(1207) 


Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St Michel. 


unſerer Methode. 


von der Heiligengeiſt⸗⸗ 


2648) 


Reise-Mäntel, 
Reise-Decken, 


Reise-Plaids 


für Damen und Herren 
bei (2619) 


oliva & Kaminski 
| Artushof. 


Zum Todtlachen! BE 
Jul Jul Sur! 
Neuester Scherzartikel! 


Moment⸗Photograph 
in der Weſtenkaſche. 


Mit allem Zubehör nur M. 1. 
Für Wiederverkäufer 


nüüußerſt lohnend. 
E. Severloh, Berlin 0. 


Friedrichsfelderſtr. 20. 
(2244) 


ausbesitzer- Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Schulſtraße 23, 2. St. 6 Zim. 1000 M 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
Kloſterſtraße 20, part. 4 Zim. 450 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 
Baderſtraße 4. 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mellin⸗ und Ulanenſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 

8 Zim. 1200 M. 
Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 900 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 

geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 

ertrag, zu verkaufen. 
Tuchmacherſtr. 11, 3. Et. 1 Zim. 80 M. 
Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. 
Mellinſtraße 88, 3. Et. 3 Zim. 300 M. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
Culm. Ch. 54, 1. Et. 3 Zim 240 M. 
Gerechteſtr. 35, Keller⸗Reſtaur. 400 M. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 1&tg. 1 Zim. 140 M. 
900 M. 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et 3 Zim. 350 M. 
Mauerſtraße 61,2. Et. 1 Zim. 
Brombergerſt.33, 1. Et. 5 Zim. 1200 M. 
Brombergerſt. 33, 2. Et. 5 Zim. 1100 M. 


Schulſtraße 21, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Schulſtraße 21, part. 3 Zim. 450 M. 
Copernicusſtr. 9, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 


Copernſtr. 9, Lagerräum. 4 Zim. 300 M. 
Grabenſtraße 2, 3. Et 2 Zim 230 M. 
Grabenſtraße 2, 1. Et. 5 Zim. 550 M. 
Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 
Jakobſtr. 13, 1. Et. mbl. 1 Zim 20 M. 
Mellinſtr. 76. 1. Et. 3 Zim. 330 M. 


2 ’ herrſchaftl. Wohnung, „ 
. 2 ae A * 45 theilt) beſtehend Mi 9 W mit 
Mellinſr. 89, 1. Et 6 Zim. 1000 M. Joaſſerleitung, Valkon, Badeftube, Küche, 
Coppernſtr. 18, 1. Et. 5 Zim. 1000 M.] Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
Nartenſtr. 13, part. 1 Zim. 20 M.] gelaß jojort zu vermieiher. (8801) 
Marienſtr. 13, 1. Et 1 Zim 20 M. David Marcus Lewin. 
Seglerſtr. 22, 3. Et. 4 Jim. 550 M. Cima 23: Kl. Wohnung 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. a” 7 f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieb. 
Schulſtr. 22, 1. Et. 4 Zim. Eine Wohnung 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 30 M. vier Zimmer mit Entree und Zubehör, 
Eliſabethſtr. 6, 2. Et. 5 Zim. 700 M. parterre, Thorn Stadt oder Bromberger 
Tuchmacherſtr. 2, 3. Et. 3 Zim. 450 M. Vorſtadt per 1. Oktober cr. geſucht. 
Tuchmacherſtr. 2, 1 Et. 3 Zim. 600 M. Offerten mit Beſchreibung der Lokali⸗ 
Schulſtr. 22, 1. Et. 3 Fim. 420 M. täten und Preisangabe unter 13. IL. 
Gerberſtr. 13/15 part. 3 Zim. 330 M. in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
nie 2. 57 310 Freundf. mößf. Bimmer 
erberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 1 5 0 . 
Mauerſtr. 3 Erdgeſch. 2 Zim. 135 M. Gerſtenſtraße 16, II, Strobandſtr.⸗Ecke. 
Catharinenſtr. 18 part. 4 Zim. 600 M. E ne Wohnung v. In., 1. ©t 
Culmerſtr. 11 1. Et. 3 Zim. 270 M. pr. 1. Octbr. cr. iſt zu vermiethen 
Gerberſtr. 23 1. Et. 3 Jim. 360 M.] (2520. 8. Tews, Altſtädt. Markt 18. 
99 8 23 5 a en E. fr. m. J z. verm. ‚Araberitr. 3, 
ofſtraße 7 Et. 8 Zim. M. T Parterrewohn., 3 Im. u. Zub: 
Mauerſtr. 36 1. Et. 3 Zim. 400 M. 1 u. 1 Keller, 2 helle ar 3. EN 
Mauerstr. 36 2. Et. 3 Zim. 330 M. ſtatte geeignet, zu vermiethen. (2557) 
rt 80 J Ct 4 Fim. 1050 | Gerftenftrahe 16. Aude 
Schuhmacherſt. 1 1. Et. 4 im. 10.0 M. - 
Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 255 M ge El aug 155 ala 10 
Mauerſtr. 22, part. 3 Zim. 330 M 9 9 zu 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 cn breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


W Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 cm breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 


Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 


Ober⸗Glogau in Schleſien. 


(1719) 
J. Gruber. 


Druck 


und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


90 M. 


verm. 


Champagner⸗ Weißbier 
Dopp. Malz⸗Extractbier 
Culmb. Exportbier 


empfiehlt A. Kirmes. 
0 Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 


rantie, geg. Theilz. mil. 
ohne Preißerh,, nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Borlin, Jerusalemerst. 14. 


Poſtfachſchule 


des Poſtſecretair Gustav Husen, 
Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3 
Wieder beſtanden ſämmtliche Aſpiranten 
die Prüfung, zum Theil mit dem 
Prädikat „vorzüglich.“ 


Neuer Curſus: 12. Juli. 


Der Dirigent Reddies, Pfarrer. 


welche ihre Nieder⸗ 

kunft erwarten, finden 

y Rath und freundliche 
Ludewski, Königsbergi[Pe. 
Oberhaberberg 26. (2636) 


Feinste Rosen- Seife 


in ganz vorzüglicher 


einer beſonderen Beliebtheit. 


Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 


Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


unge Mädchen zur Erlern. der feinen 
Damenſchneiderei können ſich melden 


bei E Goertz. Modiſtin, Brückenſtr. 22. 


Danksagung. 
Mein Kind, Johann Peter, litt län- 


gere Zeit an einem hartnäckigen ſkro⸗ 
phulöſen Ausſchlag. Als alle äußer⸗ 


lichen Mittel, wie Einreiben von Salben 
und Baden, nichts nützten und die 
Schuppen gar nicht weichen wollten, 
ſo nahm mein 6 Monate altes Kind 


homöopath. Mittel von Herrn Dr 


Volbeding aus Düſſeldorf mit 
ſo gutem Erfolg, daß ſeit 2 Monaten 
Ausſchlag und Flechten ganz ver⸗ 
ſchwunden waren. Dem Herrn Doktor 
meinen beſten Dank. 

Abſcheid b. Blankenberg a. Sieg, 
im März 1892 (2638) 
Peter Müller, Landwirth. 


Brettſchneider 


ſucht L. 130ck. (2620) 


—ũ—ñ— t... — — 

4 9 Gerberftr. 31, 2 Trp., 

6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 

2 kleine Wohnungen 4 Trp. 

vermiethet. F. Stephan. 
ie ohnungen im 2. und 3. 
Obergeſchoß, Breiteſtroſße 46 

ſind ſofort zu vermiethen. (2128) 


G. Soppart. 
Hlanen- u. Gartenfirape-Ee 


Robert Roeder. Kl Moder, 
aderſtraße Nr. 4, 
parterre, 2 Stuben, Kabinet u. Zubeh. 
für 300 Mk. Eine Wohnung, 2 Stu⸗ 
ben, Küche, 2 Trp. für 210 Mk. Eine 
kleine Wohnung für 75 ME (2632 
wei mittlere ohnungen 


bei FE. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


1 oh ung, 3 Treppen, 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 
(2551) Culmerſtr 20. 


Aufnahme bei Frau 


Qualität per ken (3 


Stück) bei Adolph Leetz. (1994 
Haushalt-Familien-Seife 


von der Phönix - Parfümerie Hamburg 
iſt völlig neutral gehalten und erfreut ſich 
ihres außergewöhnlich billigen Preiſes wegen 
\ (2132) 
a Packet mit 6 Stück 60 Pf. zu haben bei: 

J. Sommerfeld, Mellinjtr. 100. Oscar 


Victoria⸗Theater. 


Dienftag, den 11. Juli 1893: 
Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Joh. Strauss. 


Elysium. 


Dienſtag, den 11. Juli er.: 


Gr. Steicheoncert 


zum Beſten des Invalidendank 
ausgeführt von der Kapelle des Pom. 
Pion.⸗Bat. Nr. 2 unter Leitung ihres 

Stabshorniſten Herrn G. Kegel. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Von 9 Uhr 15 Pf. 


Hilfe für Schneidemühl! 


Zum Beſten der durch die Brunnen⸗ 
kataſtrophe in Schneidemühl Betroffenen. 
Mittwoch, den 12. Juli 1893 

Großes 


Doppel-Concept 


Theater⸗Porſtellung. 
Illumination u. bengaliſche 
Beleuchtung 

in den mit einander verbundenen 
Vietoria-Garten | 


und 


Volks-Garten. 


Im Theater kommt zur Aufführung: 
„Die Verſucherin“, 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 


Das Doppel⸗Concert wird von den 
Geſammt⸗ Kapellen des Inftr.⸗Regts. 
von der Marwitz und des Inftr.⸗Negts. 
von Borcke unter perſönlicher Leitung 
der Herren Kgl. Muſikdirigent Friede- 
mann und Kapellmeiſter liege, die 
Theater⸗Vorſtellung von Herrn The⸗ 
ater⸗Director Hansing und dem Theater⸗ 
perſonal gütigſt unentgeltlich gegeben. | 


= ENTREE == 
für Theater und Concert 50 Pf. (ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen) 
Vorverkauf bei den Herren Ph. Elgan 
Uachflg. und Glückmann Kaliski im 
Artushof. 

Anfang des Concerts 7 Un 
der Theater Vorstellung 8'), 

J. A. des Localcomité's 

Stachowitz, 


Bürgermeiſter. 


uche 
größeren Poſten ug 


gutes Hen 


zu kaufen. Off. mit Preisangabe an 


M. KAnauth, 
Militär ⸗ Lieferant, Che mui 6. 
Ein Haus, 


beſte Geſchäftslage, Stadt, in v.»Ichem 
Fleiſcherei ſeit Jahren mit Er olg be⸗ 
trieben wird, günſtig mit kl. inzahl. 
zu verk. durch V. Hinz, Babu efirx, 4. 


Ein Maſchiniſt 
mit guten Zeugniſſen, zur Bed gung 
einer Locomobile beim Waſſer va apen 
wird ſofort geſucht. 2606) 

Hecht & Ewrid 
Swinemünde. 


4 Falterſchned ? 
2 für Horizontalgatten \ 
2 für Vollgatter, 


20230 Zimmergeſellen 
von ſofort geſucht. f 
Ulmer & Kaun, 


(2622) Baugeſchäft. 
Einen Lehrlin 
oder jüngeren Commis 
ſucht zum jofortigen Eintritt. N 
ustav Moderack, 
Eiſenwaaren ꝛc. Geſchäft. 


ür eine deutſche Familie in Wloc⸗ 
lawek wird eine 


2 Bonne, 


evang. Confeſſion, für 2 kleine Kinder 
geſucht. Meldungen bei (2644) 
A, Glückmann Kaliski, Breiteftr. 
von ſofort 
[Eine mme geſucht. 
Frau Voeltzke, Altſt. Markt 28, II. 
A C 


Etage, beſtehend aus 5 Zim und 
Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen. 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. f 


— — 


7 
Un. 


0 


